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Einleitung, 

Selten hat ein Misgeschick einen Schriftsteller so beharr- 
lich verfolgt wie den Paulus Diakonus als Verfasser der histo- 
ria romana. In den ersten Büchern seines Werkes oft mit 
Eutrop >) verwechselt, wurde er dann wieder in den späteren 
bis auf ChampoUion-Figeac piit der Ueberarbeitung seiner Ge- 
schichte, der sogenannten historia miscellaS) zusammengewor- 
fen, ein Irrthum, welcher heut noch nicht zu spuken auf- 
gehört hat 3). 

Der von Champollion-Figeac aufgefundene und veröüent- 
lichte Widmungsbrief des Paulus brachte zuerst Licht in 
diese Sache, aber erst Papencordt ^) stellte gestützt auf einen 
reichen handschriftlichen Apparat in seiner Besprechung der 
Quellen zur Tandalischen Geschichte das Verhältnis des Paulus 
zu den beiden Autoren klar hin. Seine Ergebnisse nahm Beth- 

I) Alle Ausgaben des Eatiop vor derjenigen von SehonoY 1546 
Teigl. unten. 

s) vergl. bistoriae Augustae scriptorea ed. Janna Grateroa Hano- 
viae 1611, Eutrop. Basileae 1632, biatoria miaoeUa Baaileae 1669 und 
ed. GaniaiuB Ingolat. 1603. 

^ W. Giesebreobt de literarnm atndfia in Italia. Berlin 1846, 
p. 9. Pauli diaconi , qui . . . Eutropi biatorias . . . uaqne ad Joatiniani 
tempora perduxit , in eam denique fonnam redegit, qua legatnr in bi- 
atoria, quae miaoeUa vocatur. 

Auch Bethmann Archiv d. Gesch. f. ä. d. Gesch. X, p. 309 scheint 
darein suräckznf allen, indeni er die bist. trip. ala Quelld des Paulos 
aufführt. 

*) L'ystoire de II Nomiant Paris 1835 proleg. XXIY. 
^) Geschichte der vandalischen Herrschaft in Afrika. Berlin 1837 
p. 394 ff. 

!♦ 

191828 
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mann i) «nf und Terrollständigte sie so, daas wir nns hier 
kan fassen können nnd nur die Resultate der beiden For- 
scher znsammenzastellen nöthig haben. 

Paulus um das Jahr 730 in Aquileja oder Forojuli^) geboren, 
wurde in Pavia am Hofe des Königs Ratchis erzogen und er- 
hielt dort eine vorzügliche Bildung. Spater hielt er sich bei 
Arichis von Benevent , dem Gemahl der Tochter des Deside- 
rius Adelperga, auf und schrieb als Leiter der Studien der 
Herzogin zwischen 766 nnd 782 3) auf ihren Wunsch seine 
römische Geschichte. 

Der Herzogin hatte Eutrop» wegen seiner Kürze und weil 
von der heiligen Geschichte nichts darin erwähnt war, nicht 
genügt ^) und so suchte P. ihrem Beehren zu entsprechen, 

1) a. a. 0. 254 ff. 

2) Bethmann p. 255. Lib. IV, cp. 38 der Longobardeugeschichte 
zeugt nicht mehr für Forojuli als die häufige Erwähnung Aquileja's in 
der hist. rom. vergl. u. a. Muratori SS. rerum Italic I, p. 97. Die 
Enililung des freiwilligen Todes der Jnngfinm 0igna. p. 100: ao pri- 
mmn jnxta Sontimn flumen, quod non longe ab Aquileja labitnr 
castra oomponens, dum nberrimis, quae eo loeo habentar pasouis.... 

3) Für die Abfeesungszeit vor dem Aufenthalt des P. in Franloreich 
spricht auch, dass in seinem Werke die Franken gar nicht berührt 
werden. 

4) vergL den Widmungsbrief des P. an Adelpeiga, abgedmckt 
bd GfaampollM>n*Figeac a. a. 0., in Endlicheres catalog. cod. philo!, bi- 
blioih. vindob. palat. I, p. 306 , bei Papencordt p. 398 und neuerdings 
bei Härtel (Sitammfeberichte d. kais. Ak. d. W. in Wien^ Aprilheft 1872) 
p. Dieser sagt : hoc tibi in ejus texta praeter inmodicam etiam 
brevitatem displicait, quia utpote vir gentiiis in nuUo divinae historiae 
cuUasque nostri fecerit mentionera. Placoit itaque tuae excellentaae, 
ut eandem hiHtoriam paulo latiuB congruis locis extenderem eique ali- 
quid ex sacrae scripturae textu, quo ejus narrntionis tempora evidentius 
clarerent, aptarem. At ego . . . . imperata . . . arripui. Ac primo paulo 
Buperiiis ab ejusdem textu historiae narrationem capiens eamque pro 
loci raerito extendens, quaedam etiam temporibus ejus congruentia ex 
divina lege interserens, eandem sacratissimao historiae consonam red- 
didi. Et quia Eutropius usque ad Valentis tantumrnodo imperium nar- 
rationis suae in ea Seriem deduxit, ego deinceps meo cx majorum diotis 
stilü Hul>seculu8 sex in libellis superioribus in quantura potui haud dis- 
isimlibus usque ad Justiniani tempora perveni .... 
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indem er den Eutrop aas Qroflius, HieranymuSy Anrelitts Vio* 
tor» Jordanisy Erontin and in einer kleinen Anzahl Stellen 
ans ähnlichen Schriftstellern, welche sich nicht mehr nach- 
weisen lassen, interpolirte '). Hierbei können wir Papeiicordt 
vollständig Recht geben, wenn er sagt, dass man schwerlich 
in diesem Theile neue und wichtige Angaben aufzeigen könnte. 

P. setzte dann den Eutrop in sechs Büchern bis auf die 
Zeit. Justinian's, bis zum Jahre 553» fort. Er schöpfte dabei 
hauptsächlich aus OrosiaBy Hieronymas, Prosper » Anrelitts 



Tita des Epiphanias, dem Panegyrikos des Ennodias, der vita 

des Severin, Isidor, aus den Dialogen Gregors des Grossen, 
Marcellinus coraes, Cassiodor's Chronik und anderen annali- 
stischen Aufzeichnungen, deren Ursprang sich nicht immer 
genau angeben lässt 2). 

Dieses Werk in sechzehn Büchern erfuhr dann wieder 
eine üeberarbeitang durch den handschriftlich genannten aber 
sonst unbekannten Landulphus Sagas, welcher den ganzen Pau- 
las (nur mit Aasscheidang deijenigen Stucke^ welche er durch 
ausführlichere ersetzte) aufnahm, ihn aber aus Orosius, Au- 
relius Victor, Nepotianus, Jordaiüs, historia tripartita, der 
Kirchengeschichte des Anastasius und der des Rufinus, und 
aus der Longenbardengeschichte des Paulus vervollständigte 
und bis zu dem Jahre 813 in 26 Büchern 3) fortsetzte. Vom 
achtzehnten Buche des Muratorischen Textes ab folgt wövi- 
lich der Text des Anastasias. Das ganze Werk ist eine me- 



1) Mansi hat in Zacharia iter litteraria per Italiam p* 21 nur emen 
Zusatz (Muratori SS. r. J. I, 1 p. 3 huic successit — sua arsit) und 
diesen nicht nach den Quellen nachgeiwiesen. Nicht alle wie Bethmann p. 
309 meint. 

2) Die Benutzung des Victor Tunnunensis ist nicht zu erweisen 
(Papencordt p. 414, Bethmann p. 309). vergl. unten Isidor. 

3) Der Muratoriache Text zählt deren nur 24, weil durch die von 
Papencordt neuerdings beigebrachte, aber schon von Janus Gruterus 
(SS. hist. Aug.) Dotae p. 80 — 88 abgedruckte Lücke zwei Buchanfange 
wegfallen. 

4) Nicht vom siebzehnten, wie Papencordt p- 415 sagt 
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chanische Compilation, nur an sehr wenigen Punkten ist eine 
selbständige Thatigkeit ersichtlich» oft sind nicht einmal die 
Verbindungspartikeln dem Sinne gemäss geändert. Es lässt 

sich jedes Wort herleiten, so dass diese historia miscella höch- 
stens zur Textverbesserung ^) der benutzten Schriftsteller zu 
gebrauchen ist , ^\ie Papencordt richtig bemerkt. 

Als Ausgabe der historia romana gilt gewöhnlich das» 
was in der Muratorischen Ausgabe der historia miscella im 
Texte mit grader und unter dem Texte in Outsivschrift zu 
lesen ist Ist hier schon die Uebersicht bei dem fehlenden 
Zusammenhange sehr erschwert, so ist auch ausserdem die 
Handschrift A ., welche unseren Autor vorstellt, wie wir gleich 
zu bemerken haben werden, mangelhaft. Ich werde trotzdem 
nach den Seitenzahlen dieser Ausgabe citiren, weil sie die be- 
kannteste zu sein scheint Noch weniger genügt die Zusam- 
menstellung aus den Klammem und Noten der historia mis« 
oella von Eyssenhardt 2). 

Die Ausgaben der reinen historia romana scheinen &st 
gänzlich in Yergessenhmt gerathen zu sein 9)» und doch -ist 
ihre Zahl nicht gering. Dieselben gehen auf drei Handschrif* 
ten-Recensionen zurück, welche den Text theils iu unvollstän- 
diger, theils in vollständiger, theils aber auch Ün interpo- 
lirter estalt geben. Es wird bei einer neuen minschenswer- 
then Herausgabe darauf ankommen, die Handschriften in Rück- 
sicht hierauf zu ordnen und zu benutzen. Gemeinschaftlich 
haben alle Ausgabe , dass sie nicht sechs Bücher der selb- 
ständigen Fortsetzung des P.^ sondern acht zahlen. Das achtr 
zehnte Buch ^) ist eine werthlose» grösstentheils aus der Lon- 



1) vergl. z. B. Muratori p. 33 videbatur fretiis inire bellum , wo 
Halm: Nepotianus de religioue simulata: müre ad bellum i'reiuB und 
Kampf: iTiire illo fretus, co^jioiren. 

*^) Berlin 1869. 

3) Bethmauu p. 810 und Potthast biblioth. hist* med* aevi p. 486 

kennen keine. 

^) vergl. Papencordt 403. Muratori p. 179 druckt dasselbe nls 
additamentum zur hiat. misc. (irrthümlich nunc pnmum) ab, unter 
dem Namen des Landulpbus Sagax. 
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gobardengeschichte des P. herrührende Compilation und als 
solche Yon der historia romana zu trennen. Für die übrigen 
Bücher giebt die richtige Zählung Mnratori's A., doch werde 

ich, weil diesem Drucke besonders hierin die Uebersichtlich- 
keit abgeht, nach der gewöhnlichen Eintheilung die Bücher- 
zahl citiren Diese acht lUicher werden unter dem Namen 
des P. gewöhnlich als de gestis Homanorum oder historiae ita- 
licae provinciae et Bomanornm abgedruckt, die ersten zehn, 
""me schon oben erwähnt, bis auf Schono? als fiutrop's brevi- 
arium; nach Schonoy sind diese letzteren in der von P. ge- 
gebenen Form überhaupt nicht mehr erschienen. Wogegen die 
acht Bücher der paulinischen Fortsetzung öfter dem reinen 
Eutrop angefügt worden sind. Am häufigsten ist die bist. rem. 
als Eutrop-Paulus in den Sammlungen der scriptores histohae 
Augustae herausgegeben worden. 

Die editio princeps der bist. rom. ist die sogenannte ed. 
princ. des Eutrop 1) Romae 1471 2); 2) Mediol. 14753); 3) Ve- 

net. 1480 3); 4) 1489 per Bernardinum Novariensem '^j ; 5) Ve- 
net. 1490 per Joan. Rubeum de VercelUs '*); 6j Parisiis 1512 per 
Nicol. Maillardum 7) Florentiae 1517 op. et sumptu Philippi 



') Man wird mir diese Inconsequenz verzeihen , wenn man einen ^ 
^ilick auf die Bucheiii thoilung iu den Noten l)ei Muratori wirft. 

2) Nach Fabricus biblioth. latina (ed. J, A. Ernesti) Lipaiae 1774, 
p. 183 unter den S8. hist. Aug., nach Maittere, Annal. typogr. I, 1 p. 
307 und Hain repertor. bibliogr. J, 2. p. 330 als £utrop-Paulus citirt. 

3; Fabricus a. a. 0. 

4) Fabricus a. a. 0. vergl. auch Frauciscus de Licteriis catalog. 

biblioth. borbon. III, p. 91. 

5) Fabricus a. a. 0. führt noch an Paris 1512 ap. Gormontium 
(setzt auch ed. Nicol. Maillardi 1513). Dies scheint auf einer Verwech- 
selung mit der obigen Ausgabe zu beruhen. Hinter der Vorrede der 
Maillardsehen steht Parisiis 1513 ; am Schlüsse des Buches quae om- 
nia cmunctis ab Egidio Gourmont caracteribus in Alma parrhysiorum 
Lutetia Anno a salutis inc. 1512, XV. Kalendas Apriles impreBsa sunt. 
Die Ausgabe MaillardB ist die erste diesseits der Alpen, da die Aus- 
gabe: Cracoviao 1510 Mich. Coccinio curante nur die 10 Büciicr des 
Eutrop in der interpolirten Gestalt giebt. 
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Jimtae ex recensione Des. Erasmi Rot. 2); 8) Basileae 
1518; 9) Venet 1521; 10) Coloniae 1527; 11) Basileae 1532; 
1^ Parisüs 1531 ap. Sim. Golinaeum (zwei getrennte Bücher). 
Hima kommen die Aiu^gaben, welche die späteren (acht) Bü- 
cher des P. dem reinen Entrop anhängen. Von diesen sind 
wir bekannt geworden: 13) Parisiis 1560 apud Hieronymum 
de Marnef ; 14) Lugduni Batavor. 1592 ap. L. Elzevir ed. Mo- 
rula 3); 15) Lugduni 1594 apud Francum Fabrum; 16) Ebro- 
duni 1621 *); 17) Genevae 1623 «); 18) Heidelbergae 1743 
ed. Casp. Haurisio 

Es ist mir leider nnr möglich von diesen Ausgaben die- 
jenigen» welche mir anf der hiesigen Bibliothek und in Bres- 
lau vorgelegen haben, nach den oben erwähnten Teztrecensi- 
onen zu gruppiren. 

Den unvollständigen Text repräsentiren die Handschrift 
A. Muratori's und Eyssenhardt's B. und V. Sie zeigen schon 
in den ersten zehn Büchern Lücken, auf welche wir in der 
Besprechung zurückkommen werden , am besten erkennen wir 
die Fehler dieser Klasse (wenn wir auf die Exemplare Rück- 
sicht nehmen» welche nur das selbständige Werk des P. brin- 
gen) bd Betrachtung der Stelle» welche die Thdlung der Go- 
then in Osfc> und Westgothen berichtet. ESer heisst es ^): 
temporibus Valentiniani superioris Augusti cum intra Thraciae 
fines Gothorura tunc populi communiter habitarent et bifarie 
per Alaricum regiones ab occidente Visigothi id est occiden- 
tales sunt appellati 7). Den lückenlosen Text geben 8, 9, 10, 
11, 12» 13» 14, 15, 16, 17, 18. Ausserdem schiebt die dritte 
Familie am Ende des siebenten Buches 8) zwischen Stadium 



*) Panzer Annal. typogr. VII, p. 26. 

«) Unter SS. hißt. Aug. 

3} Ycrgl. Hain a. a. 0. 

^) Uater SS* Mrtor. nuBMi. latini 

S) SS. higt Aug. tom. II. 

•) Hnrsfcoii p. 99. Eysaenhardt p. S48. 

7) Die YoUstibidige , richtige Lemrt geben wir ttnten bei Bespre- 

obung des Jordanit. 

^ Hnratori p. 69. 
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und verum und im neunten iniche zwischen referri und iiii- 
peravit zwei inhaltslose moralisirende Zusätze ein, welche sich 
schon deshalb, weil sie dem Character des ganzen Buches 
fremd sind, als von späterer Hand hinzugesetzt ausweisen. 
Zu ihr gehören 5 und 6. 

Hieran knüpfe ich den Wunsch, dass die Geschichte des 
P., die soviel gelesen und benutzt wurde und auch jetzt noch 
nicht ganz ohne Werth ist, in einer brauchbaren Gestalt mit 
dem Nachweise der Quellen, wie Bethmann 2) sie versprach, 
statt uniiöthiger Ausgaben der werthlosen historia miscella 
recht bald neu herausgegeben werden inüge! — 

Das Werk des P., als dessen Programm ^vir den Widmungs- 
brief betrachten müssen, hat, wie die zahlreichen Handschrif- 
ten ^) beweisen , im Büttelalter grosses Ansehn genossen. Es 
gab in kurzer Fassung und ziemlich ansprechender Form alles 
aus der römischen Geschichte wissenswerthe. Doch dürfen 
wir keinen zu hohen Massstab au die Arbeit legen, P. war 
durchaus von seinen Quellen abhängig. Er folgt denjenigen 
am liebsten, welche ihm schon fertigen Stoff boten und so fin- 
den wir je nach der Art der Vorlagen ein stetes Schwanken 
des Inhalts. In dem ersten Theile, soweit Eutrop reicht, ver- 
missen wir fast ganz die chzistUche Färbung, welche wir nach 
seuiem Briefe erwarten sollten, einige wenige kurze Nachrich- 
ten aus der jüdischen Geschichte, die Geburt Christi ^) und 
der Tod des Herrn 5), das Märtyrerthum des Petrus und Pau- 
lus 6), der Tod des heiligen Läurentius 7) ist alles, was uns 
P. aus der sacratissima historia bietet. Ganz beiläufig ist die 
decianische Verfolgung 7) erwähnt, sonst erfahren wir nichts 



1) Muratori p. 68. 
9) p. 8ia 

3) Fftpenoordt p. 896, 897. Bethmann p. 809. 
*) p. 60. 

p. 53. Naoh 0km. ed. Sigeb. Haverkamp. Lugd. Batav. 1788, 
462, 468. 

«) p. 55 nach Gr. p. 472, 473. 

7) p. 67 nach Hieronymiifl ed. BoncaUi vetust. lat. &cript ohron. I, 
p. 476. 
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von den ersten Zeiten des Christenthuras. P. berichtet, trotz 
seiner Quellen nichts von .der Bekehrung Gonstantins , nichts 
▼on Irgend einem Condl> erst mit den Beginn der eignen Ar- 
beit macht sich mit einem Male der christliche Standpunkt 

geltend. 

Im ganzen Buche ist P. hauptsächlich Compilator, doch 
ist er durchaus nicht verlegen, kurzen Nachrichten durch bei- 
gefügte Motivirungen ein gewisses Ansehn zu geben, Ueber- 
^nge zu erfinden — ohne dass hierbei der Stil des P. sehr 
zu loben wär^ sein Wortschatz ist nicht sehr umfangreich — 
seihst eigene neue Nachrichten durch (Kombination zu gewin- 
nen. Dies alles erscheint oft in sehr annehmbarer Einklei- 
dung, ergiebt sich aber bei näherer Untersuchung gewöhiilicli 
nur als Schein und beeinträchtigt die Glaubwürdigkeit des P. für 
die Nachrichten, die er allein bringt, im höchsten Grade. 

Grade diese Stellen, welche viel benutzt wurden und 
manchen Irrthum in die Geschichte gebracht haben, machen 
eine kritische Untersuchung seines Materials und seines Ver- 
fahrens nöthig. Für eine genaue Uebersicht der benutzten 
Quellen, verweise ich auf die angehängte Quellenanalyse. 

Zur Chronologie des Paulus. 

Paulus hat in der Chronologie seiner Geschichte sehr we- 
nig Eigenes. Für die Einleitung^ welche er dem Eutrop vor- 
ausschickt, £Emd er, wie grösstentheils den Sto£F, so auch die 
chronologische Berechnung in der von Ifieronymus übersetzten 

und erweiterten Chronik des Eusebius vor Aus ihr nimmt 
er die Regierungsjahro für die Reihe der latinischen Könige 
und die Daten für die Angabe der Zerstörung Troja's 2). Eben- 
daher stammen auch die Zahlen für die Hegierungszeit der 
.romischen Könige 3). 

1) Die Zahlen befinden sich in der hist. roni. bei dem ungenügen- 
den Zustande der Ausgaben in giosser Verwirrung. Oft auch mögen 
dem P. schon verderbte Angaben vorgelegen haben , vergl. z. B. den 
Tag für die Grfindung Korns X. kal Maj., während Eutrop XI. kal. 
Maj. liest. 

p. 1, 2. 3) p. 2, 8. 
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Die Rechnung nach Consuhi, welche bei Eutrop mit clor 
Kaiserzeit aufhört, hat auch Paulus nur soweit aufgenommen; 
in den Büchern seiner eigenen Arbeit, wo er Quellen benutzt, 
welche nach Consulaten zählen, wie Prosper i), Marcellin 2) 
und die raTÖrnatischen AufzeiclinTtiigeny sehen wir nie eine 
Erwähnung derselben. , 

Ton Eutrop ühemimmt P. die Zahlung nach Jahren der Stadt, 
welche er weiter nach Orosius, so weit dieser reicht, fortführt 
und dann nach selbständiger Berechnung bis zum 17. Buche 
ergänzt. 

Erst am Anfange dieses letzten Buches führt er die anni 
ab incarnatione domini ein welche er vorher nur bei dem 
Sturze West-Roms durch Odovakar braucht S). Doch erwähnt 
er gewöhnlich nur Jahreszahlen bei dem Bogieningsantritt der 
Kaiser ^) und hei sehr wenigen grösseren Ereignissen. 

Die Kaiserreihe überkam P. von Orosius, mit diesem ist 
er der ge^voiuilichen Zeitrechnung um ein Jahr voraus, und 
setzt sie mit manchen Versehen selbständig fort 7). Nach Oro- 
sius 8) regiert Arkadius bei P. gemeinschaftlich mit lionorius 

12 Jahre, später aber nach Beda oder Prosper 13 9), und so 
erhält P. für den Regierungsantritt Theodosius II, 1149 ^)-^ 

13 + 15 1177 Jahre a. u« c. =: 424 n. Gh. Zu diesen 
kommen dann 27 R^erungsjahre des Theodosius dies 



1) ed. RoncalU vetust. lat. Script, chrou. I. 

2) ibid. n. 

3) p. 100 mit den Worten: oenante jam romanae nrbis imperio: 
utiHns aptineqne mihi Tidetnr ab annis dominioae inoamatiimia suppu- 
tationia Üneam dedneere, quo facilius, quid quo tempore actum sit| 
poMit agnoBci. 

4) p. 99. 

ft) Der eben erwähnte Ston Weet-Roms nnd die Ftönderong Rome 
dnrcb Geiserich. Die ente Stelle zeigt Zahlen, welche wol nicht dem 
P. soanBchreiben Mnd: anno a. n. c 1209 (466 n. Gh.), a Gajo Gaes. 517 
((iaes. 42 od. 41 v. Ch.). 

•) Von Theodonua II. geht die gezählte Reihe auf Ostrom Üher. 

^) p. 5G3. 8) p. 90. ») p. 9d. 

10) p. 96 bei dem Tode des Theodonos passirt dem P. folgender 
Upens calami: At ?ero Theodoeias com abeqne uno et vigintl superiori- 
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giebt 1204 für den Beginn der Herrschaft des Marcian 
Hierzu die 5 Jahre» welche Yalentinian ÜI. mit Marcian re- 
giert, dies gäbe 1209 = 456 für das Todesjahr V. und die 
Einnahme Roms durch Geiserich, doch setzt P. für dieee 
richtig das Jahr 1207 an. Für die Regierungszeit des Justin 
haben wir bei P. 2) 11 (XI) Jahre, vielleicht misverständlich 
für 9 (IX) des Jordanis 3). 

Die Fehler in der Quronologie , welche in der Folge der 
Ereignisse vorkommen, werden wir im Zusammenhange her- 
vorheben. Im allgememen zeigt P. nicht das Bestreben, die 
Facta chronologisch genau zu ordnen, es genügt ihm gewöhn- 
lich eine Einführung mit: interea, sequenti tempore, hoc tem- 
pore, nee multum post, circa haec tempora etc., und diese 
Worte sind grösstentheils nur Flickworte. 

Eutrop, Aurelius Victor, Frpntin. 

Die ersten zehn Bücher der historia rohiana bieten nur 
geringen Stoff für eine Besprechung, da in ihnen P. eigent- 
lich nur mechanisch compilirt <). Er Hess im wesentlichen 

den Text des Eutrop unverändert, höchstens fügt er hier und 

da einen Namen ein 5)^ den E. nicht bringt; die Interpola- 
tionen sind dem Tes^te augepasst. Im achten Buche schreibt 



bus annis, qaoB omn Hoiioria patrno regnaverat, septem et viginti an- 
oia impninm gessisset, ex quibus cum Valcntiniano genero viginti quin- 
que transegit .... obiit. Dies gäbe für die BegiemngBieit des Theod. 
31 -f 27 = 48, statt 15 -f 27 = 42. 

i) p. 97. «) p. 103. 

3) de re^. succ. Muratori SS. I, 1. p. 240. 

"*) Erschöpfend hat über das Verhältnis zwischen Pauhis und Eu- 
trop Härtel a. a.ü. gehandelt. Nur damit kann ich mich nicht einverstan- 
den erklären, dass H. p. 229 es für eine Gedankenlosigkeit erklärt, wenn 
P. die persönlichen Beziehungen des Eutrop mit aufnimmt. Er wollte 
eben nur (vergl. den Widmungsbrief) den Eutrop intcrpoliren. Die be- 
treffenden Stellen sind: p. 5 Nec quicquam similius — imperaverint. 
p. 61 hujus tantum — exempli. p. 70 ea tameu occasione — mauent. 
p. 77 cui expeditioni — interfui. 

5) Siehe unten Orosius. 
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P. den E. ohne jeglichen Zusatz aus. Die Abweichungen von 
E. beschränken sich auf ganz kleine Abänderungen, welche 
ungewöhnliche Formen der geläufigen Eegel entsprechend ma- 
chen 1), 

Für die Ergänzung des E. erschien dem P. ihrem Stil 
nach — das zeigt die wörtliche Herübernahme der £xc6rpte 
— und ihrer Anlage nach das beweist die entschiedene 
Beyorzuguug vor dem Orosios vom siebenten Bache ab — beson- 
•ders geeignet die Epitome der^Kaisergeschichte des Aurelius Vic- 
tor 2). Aus ihr entnimmt er die Characteristiken der Kaiser 
bis auf Theodüsius. Sie helfen seinem Werke eine gewisse 
Fülle zu geben, welche für die späteren Zeiten beim Maugel 
ähnlicher Quellen sich vermissen lässt Auch das sonstige 
historische Material der Epitome ist möglichst ausgenutzt 
Nicht in unsem Texten überliefert ist eine kleine glossenhafte 
Angabe des P. adversus ducenta millia Alamannomm haud 
procul a lacu Benaco in sÜTa, quae Ligana dicitnr dimicans 
etc. , wofür die Epitome nur adversum 5) aciem Alamanno- 
rum haud procul a lacu Benaco dimicans hat. Eine kleine 
Anzahl von Stellen zur Ergänzung des E. sind aus dem Nach- 
trage der drei Bücher strategematon des Frontin entlehnt, 
welcher unter dem Namen strategematicon als viertes Buch, 
wol ohne Berechtigung, der Schrift Frontin's angereiht ist 
Auch sie sind» so wmt es ging, wörtlich wiedergegeben, wie 
eine Gegenfiberstellung zeigt. 

Frontin IV, 5, 4. P. p. 16. 

Claudius Marcellus cum in | Marcellus deinde cum inpru- 
maniis (jalloriim iraprudens in- dens in luanus Gallorum inci- 



cidisaet circumspiciendae r^- 
ottis, quae evaderet causa etc. 



disset, onmiaque infesta vidis- 
set, nec eradere posset etc. 



1) Härtel p. 274. 

2) Bekannt unter dem Titel : de vita et moribus imperatorum ro- 
manonim, excerpta ex libris Sex. Aurelii Victoiis, a Caesare Augusto 
nsque ad Theodosium imperatorcm. vergl. Teufel, Geschiebte der röm. 
Litteratur p. 9tti u. 985. 

s 3) p. 68. 4) op. XXXIV. 

Wir bemerken aacb hier, dass P. adVermm in adversus indert. 
vergl. Tenfel p. 720 n. 722. 
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Ausserdem enthalten die ersten sieben Bücher noch Ein- 
schiebsel, welche zwar nichts neues bringen, deren Ursprung 
aber nicht fesUustellea ist Der Einleitiuig und den ersten 
Bücbem liegt eine bijstoria de origine gentis ronumae m Grunde, 
welche gleich der uns erhaltenen auf Virgil zurückgeht >). 
Man konnte an diese denken, doch sind die Abweichungen 
grösser als die üebereinstimmung. Wir können füglich dar- 
über hinweggehen, weil wir hier nichts zur Beurtheilung des 
Werthes unseres Autor's finden. 

Einer anderen Quelle, vielleicht einer Chrestomathie, ähn- 
lieh der des Valerius Mazimus scheinen zu zugehören: die Ge- 
. sandtschaft des Gineas 3), die Wunderzeichen vor Ausbrach 
des zweiten punischen Krieges 3}, der Ausspruch Hanmbals 
über Fabius die List Hanmbals yor der Sohlacht bei Gan- 
nae -»), der Edelmutli Scipios 5), die Characteristik Casars 6), 
Züge für das Ende der Kleopatra 7). 

Die letzte Stelle, welche nicht aus verlorenem Material 
abzuleiten, sondern jeden£eüls dem F. zuzuschreiben ist, er- 
klärt den Beinamen Augustus zum erstenmal in der Wdse, in 
welcher er im Mittelalter klassisch geworden ist tone pri- 
mum Augustus quod rem publicam „auzit^ consalutatiis est. 

Eusebius-Hieronymus. Prosper. 

Es ist schon oben bemerkt worden, dass P. Stoff und 
Chronologie für die Vorgeschichte Eom's aus Eusebius-Hiero- 
nymus ^) herübermmmt. Eusebius ist dann weiter hauptsäch- 
lich die Quelle für die Nachrichten aus der sacratissima hi- 
storia und ez sacrae scripturae teztu, d. h. es werden aus 
ihm in kurzen Notizen die jüdischen Fürsten tind einige, we- 
nige Ereignisse aus der jüdischen Geschichte in den E. , und 



1) vergl. Teufel 935. 

«) p. 10. 3) p. 16. 4) p. 17. 

5) p. 19. 6) p. 47. ') o. 49. 8) p. 49. 

^ Ed. BonoaUi, yetaatiora latinomm scnptonnn ehronio« pan I., 
enthält EniebiaB, ffienniTmiu und Prosper. 



Digmzeü by Google ! 



15 



zwar alle Zos&tze wörtlicli, übertragen, so daas es nicht schwer 
fällt, sie zn' erkennen und anssnscheiden. 

Im elften Buche trefi'en wir mit der Erhebung Yalenti- 
nian I. zum Kaiser i) auf die selbständige Chronik des Hie- 
ronymus, auch sie liefert kein Material zu einer Betrachtung. 
Mit der Schlacht bei Adrianopel berührt sie sich mit der Chro- ■ 
nik Prosper's, welche zuerst nur zur VervoUstöndigung der 
anderen Nachrichten dient, bis sie im vierzehnten und fünf- 
zehnten Bache zur Hauptquelle wird. Prosper ist auch fast 
durchgängig nach seinem Wortlaute benutzt. Im elften und 
zwölften Buche stammen aus Pr. nur kirchengeschichthche 
Nachrichten , die Erwähnung des hl. Martin 2) , Hieronymus 
und Johannes Anachoreta -^J. Von dem Consulat des Mona- 
xius und Pliuta bis zu dem des Felix 4) ist fast der ganze 
Text des Pr. ausgeschrieben , mit Auslassung der kirchenge- 
schichtlichen Bemerkungen 9 nur der Tod des heiligen Hiero- 
nymus wird aufgenommen. Am genauesten schliesst sich P. 
an Pr. an, von* dem Tode des Honorius bis zu dem Zuge des 
Sigiswult gegen Bonifacius, nur ist bei der Expedition des 
Mavortius und Galbio Felix und Sinox weggelassen. 

Von der Wiederaufnahme des Bonifacius bis zur Zurück- 
berufung des os^ömischeu Heeres auf Sicilien zum Schutze 
Gonstantinopers gegen die Hunnen ^) ist mit Ausnahme des 
kleinen Zwischensatzes der Ernennung des Aetius zum Pa> 
tricius wieder em zusammenhängendes Stuck aus Pt. gegeben. 
Selbständig ist nur der Zusatz des P. : pax cum eisdem neces- 
saria magis quam utüis facta est, zu dem Frieden mit den 
Vandalcn im Jahre 455. Papencordt will bei diesem Ver- 



1) p. 81. HioEOD. 611. 

3) p. 84. TSiwik dieser Stelle könnte Froeper p. 687 eigftnst wer- 
den: Martinas episcopus Taronorum Galliae civitatis nmltis clams ha- 
betur. P. setzt hinzu : vhi;utibli8 (Lab. miraealis). 

3) p. 88. Pr. p. 641. 

4) p. 93. Pr. 651—655. 

5) p. 94, 96, 96. Pr. 657-665. 

6) vergl. unten annalist. Aofzeicfaniingen. 
p. 343. 
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trage statt des gewöhnlicheii per Trigetiiim des Fr. und P. per 
trigennium lesen. Waits i) bezweifelt diese Emendation nnd 

Gaupp 2) verwirft und widerlegt sie ans jnristiflchen Grilnden, 
eine neue kritische Ausgabe wird wol vollständig entscheidend 
sein 3). An diesen Vandalenfrieden knüpft sich bei P. ein 
Frieden des Aetius mit den Burgundern "^J: His etiam tempo- 
ribus Gundicarium Burgundionum regem intra Gallias habi- 
tantem Aetius patricius hello obtrivit, pacemqne ei sapplicanti 
conoessit. Pr. hat za dem Jahre 435: eodem tempore Oun- 
dicarium Bmgandiomim x^m Aetiiis hello ohtrivit paoem«* 
qne ei supplicanti dedit. Qua non diu potitns est, siquidem 
illum Hunni cum populo suo ac Stirpe deleverunt. Waitz 5) 
hat überzeugend nachgewiesen, dass P. aus dem zweiten Theile 
der Prosperschen Nachricht, welchen er an der eben ange- 
führten Stelle weglässt, die Vernichtung Gundicars durch 
«^Attila'' macht 6). E& folgen nur noch wenige Stellen bei P. 
ans Pr. für die es genügt, auf den Anfang zu yerweisen. Die 
Benätzung Prosper's schliesst mit dem Ende seiner Chronik, 
der Einnahme nnd Plündemng Roms ?) dnioh Geiserich, ah. 



Orosius. 

Eine der wichtigsten nnd anf die ganze Darstellung des 

Paulus einflussreichsten Quellen sind die sieben Bücher römi- 

1) Jahrh&cher f&r wistensdiaftUche Kritik 1888 p. 682. 

5) Die gemiMUfloheii Annedlimgeii und lAodfheilwigen p. 448. 

3) ApolUnar. Sidon. kennt einen Trigetiui, welcher in Spanien ge- 
fbohten hat ep. lihl VOI, 19. Sirmond p. 1060: ülbi, qnaemunne, animo 
tarn oeleriter ezeeaeit TeetigÜe tnii miper sahaota Calpis? ubi fiza ten- 
toria in oocidnis finibus Gaditanorum? Uhi, lUeTrigetio meo idem qui 
HercoU qnondam terminns peregrinandi? 

4) p. 94. 

*) Forschungen zur deutschen Geschichte I, p. S. ff. Derichswei- 
Weiler, Geschichte der Borgunden p. 121 £f. kommt auf die alte An- 
schaiump^ zurück und setzt nnr die Vernichtung Gundicars durch Attila 
in das Jahr 436 — 437. vergl. auch Müllenhoff, zur Geschichte der Ni- 
belungensap^e in Haupts Zeitschrift X. p. 146 ß. 

6) p. 97 : Attila itaque primo impetu , mox ut Gallias introgrressus 
est, Gundicarium Burgundionum regem sibi occnrrenten protrivit. 
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scher Geschichte des spanischen Presbyters Paulus Orosius i). 
Wie schon der Titel : Adversus paganos andeutet ist dies ganze 
Werk eine polemische gegen die Heiden gerichtete Darstellung der 
r&n. Geschichte. Sie soU gegen den Vorwurf 2) derselbeiiy dass 
mit dem Quistenthum nur £lend über die Welt gekommen 
fld, beweisen, dass es zu jeder Zeit Unglück und Verbrechen 
auf Erden gegeben habe. 

* Diesen Apparat fand P. vor, doch benutzt er ihn nicht 
sclavisch, er vernachlässigt vielmehr die christlich polemische 
Seite gänzlich und holt sich nur Facta heraus, welche er zur 
Vervollständigung seiner Erzählung braucht Am ausgespro- 
ehendsten zeigt sich dies Verfahren in den ersten zehn Bü- 
cbem» wo er £utrop möglichst in demselben Stile mterpolirt. 
Alle diese Stellen dnd m^ oder mmder wörtlich übernommen. 

Wir führen nur einige an, um zu zeigen, welcher Art 
sie sind. Gegen das Ende des ersten Buches 3) fängt die Be- 
nutzung des 0. an mit der Erzählung von der Berufung des 
Cincinnatus vom Pfluge zum Dictator, p. 7 ist nach 0. die 
Selbstopferung des M. Curtius berichtet, p. 8 folgt der Krieg 
^mit Alexander von Epirus. Auf derselben Seite begegnen uns 
aas 0. hergeleitete Wunderzeichen» doch hat P. für diese nicht 
nach Yollsl&idigkeit gestrebt» dne Au^be, welche sich erst 
der Autor der historia nuscella stellte 

Oft werden nur Namen aus 0. in den Text des Eutrop 
aufgenommen 5). Dies ist jedenfalls glücklicher als wenn P. 
infolge einer Nachlässigkeit, welche bei kompilirenden Autoren 
häufig vorkommt» dasselbe Ereignis zweimal erzählt und viel- 
leicht durch einen falsch gelesenen Namen verleitet zwei ganz 
verschiedene Ereignisse daraus macht So wird» augenschein- 



I) ed. Sig. Hayerkamp Lngd. Batav 1788. 

3) TergL 0. p. 8, 4. 
8) p. 6. Or. p. 120. 

4) Or. p. 299 giebt dn yftmAaaMimt in Bononienti agro fru- 
ges in arboribos natae sunt, dies ist nach der bist. rom. m ergäosen: 
mense Januarii. 

s) vergl p. 14 apad PaUminmi» Dieser Pasetu iai aber beilCurM 
tori lückenhaft 0. 240. 

2 
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lieh nur um die Entstellung des korinthischen Erzes zu bo- 
schreiben die Zerstörung Korinths einmal nach 0. mit die- 
ser Notiz und einmal nach Eutrop berichtet. Bei der ersten 
Erwähnung wirkt das Interesse so auf den liistorischen Be- 
richt ein, dass P. die Stadt gegen 0. durch MetelluB nehmen 
lässt 2). 

Dasselbe Versehen lässt sidi P. bei der 'Erzahliing des 
Snllanischen Bürgerkriegs zu Schulden kommen. Er setzt den 

Kampf an der porta collina mit Laraponius ^) einmal vor und 
einmal nach der Einnahme Roms durch Sulla an. 

Am zahlreichsten sind die aus 0. überaommenen Stellen 
im vierten, fünften und sechsten Buche. Von der Erwähnung 
von Christi Geburt ^) ab werden diese Excerpte immer noti- 
zenhafter und seltener. Mit dem achten Buche Terschwindet 
endlich jede Spur des Orosius. 

Erst am Anfange des elften Buches, mit der eign^ Arbelt 
des P. erscheint 0. wieder, und zwar bildet er sofort die Haupt- 
quelle, die durch andere Nachrichten nur ergänzt wird. Da- 
durch erhält die Fortsetzung ein ganz christliches Gepräge, 
welches den vorhergehenden Büchern gänzlich fehlt. Doch 
hütet sich P. auch hier die £]X>mmen Phrasen des 0. in ihrem 
ganzen Umfange aufzunehmen. Oft sind die fremden Bestand- 
theile in den Text des 0. so eingeüochten, dass sie mit ihm 
ein yollständiges Ganzes ausmachen. 

Es wfirde zu weit fuhren» alle ausgesehriebenen Stellmi 
namhaft zu machen, es wird für sie genügen auf den Anhang 
zu verweisen. 

Soweit 0. vorliegt, wie überhaupt im ersten Theile seines ^ 
selbständigen Werkes, hält P. die Beschaüenheit seiner Vor- 
lagen von Combinationen ziemlich zurück , nur selten fügt er 
einige Worte aus seinem eigenen hinzu. So bei der Gesandt- 

1) Bei Mnratori p. 26 föhli der erste Berioht, wol wegen der Wie- 
derholnng weggelassen. Or. 290, 291. 

^) Imperante Mummio oonsnle MeteUns praetor derioit 

3) Denn so ist p. 36 hei Mnratori zu lesen für Gampaniae. vergl. 
0. 848. 

4) p. 60. Gros. 448. 
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Schaft der Parther an Theodosius i): ceteraeqiie harbarae na- 
tiones, ein Zusatz, der später bei Völkeraufzähiuugen wieder- 
kehrt Im vierzehnten Buche 2) fügt er der Nachricht yon 
der Tyrannis und Entsetzung des Mazimus obiit hinzu und 
kommt dadurch dazu, 'später dasselbe nach anderen Quellen 
noch einmal zu erzählen. Kurz darauf schliesst die Benu- 
tzung des Qrosius ab. 

Beda und der über pontificalis. 

Von den Schriften Bcda's lag Paulus für seine römische 
Geschichte das Chronik om vor, welches, auch tractatiis de sex 
hujus saeculi aetatibus genannt, dea historischeu Theil des 
Uber de temporum ratione bildet 

Nach ihm sind die englischen Verhältnisse von da ab er- 
zählt, wo Qrosius die Feder niederlegte, wenig gekürzt oder 
tmch manchmal etwas weiter ausgesponnen. 

Die erste nachwdslich benutzte Stelle handelt von den 
Einfällen der Picten und iScoteu 5) zur Zeit des Kaisers llono- 
rius, sie ist, wie alle aus dieser Quelle stammenden Nachrich- 
ten fast durchgängig, mit den Worten Beda's gegeben. 

Dieser Bericht gehört noch ganz in die römische Ge- 
schichte wie sie im Plane des Paulus liegt, weniger schon die 
unter der Regierung Theodosius des zweiten erwähnten Ein- 
falle wo an das an Aetius yergeblicb gesandte Bittschrei- 
ben um Hilfe die Herbeirufung der Angeln und Sachsen und 
deren Unterwerfung Englands in ziemlich breiter Weise ge- 
knüpft wird. Die nächstfolgende Stelle erwähnt den Kampf 
mit den Sachsen und Picten zur Zeit Marcian's 7) nur um die 
von Beda gebrachte Theilnahme des hL Germanus und Lupus, 



I) p. 85. Oros. 666. 

3) p. 92. 0. 681. veigh unten. 

3) p. 92. 0. 566. 

4) TorgL praef« n. p. 1 ed. Smith. Cfthtabr. 1723. 

s) ' p. 98. Hao tempestate — maria fogant. Beda p. 26. 

^) p. 96. Britanni itaqne — mibegit. Beda p. 26 und 27. 

f) p. 98. Dum haec genmtar — refvgerent. Beda p. 27. 

2* 
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welche gegen die „Pelagianae haereseos assertores" gesendet 
in Britannien verweilten, und den wunderbaren Sieg, durch 
den Schlachtruf „Alleluja," zu erzählen. Diese Ucbcrschrei- 
tung des Rahmens der römischen Geschichte ist durch das Be- 
streben des Paulus, auch der saciatissima historia gerecht zu 
werden» herrorgemfen. Auch mag wol die Schreibweise fieda's 
Paulus yeranlasst haben über seine Aufgabe hinaus zu greifen, 
wie in dem Passus von dem Kampfe der Britten unter Am- 
brosius 1), welcher zugleich ein Streiflicht auf die Arbeitsweise 
des Paulus wirft. Er macht nämlich aus: Occisis in eadem 
parentibus purpura indutis ein purpuram induit und aus vin- 
cunt ein superavit saepe» wovon bei Beda, wie wir sehen nichts 
gesagt wird. • 

Auch einige Nachrichten über die Vandalen sind aus Beda 
hergeleitet. Für den Uebergang nach Afrika nnd aus Beda 
die Alanen 2) entnommen. Ganz aus demselben ist die Un- 
terwerfung Afrikas 3) bis zu dem Tode des hl. Augustin. Spä- 
ter liefert Beda den Stoff für die Verfolgung der Katholiken 
durch Hunerich 

Bei der Verfolgung unter Trasamund, welche auch auf 
Beda zurückweist, kann man zweifelhaft sein, ob nicht zu- 
gleich der Uber pontiücalis vorgelegen hat» da über die Un- 
terstützung der nach Sardinm verbannten Bischöfe bdde ge- 
nau dasselbe berichten. 

P. B. 1. pont. 



Quibus beatus papa 
Symmachus quotidi- 
ana .subsidia mini- 
strare non desütit. 



Et omni anno per 
Africam ^) et Sardi- 
niam episcopis» qui 
in eodUo erant pecu- 
nias et vestes mini- 
strabai. 



Hic omni anno per 
AMcam vel Sardini- 
am ad episcopos qui 
in ezilio erant retmsi 
pecuniam et vestes 
mimstrabat 



1) p. 110. Apud Britannias — potirentur. Beda p. 28. 

2) p, 94. Beda 26. 

3) p. 94. Beda 26. 

4) p. 100. At vero — potuit. Beda 28. 

5) Paulos p. 101 lässt Africa weg. 
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Eine Entscheidung iet desshalb irzeloTant, weil Paulos 
ocmol Beda als den Uber pontificalis kennt und benutzt und 
Beda den liber pontificalis ausschmbt 



1) Hiernach ist Wattenbaob| Deutschlands Geschichtsquellen im 
M-A. p. 45 zu berichtigen. 

Diese Benutzung des lib. pont. laest sich bei Beda bis auf Theo- 
dosiua III. p. 31 genau verfolgen. Dass dies Verhältnis nicht umgekehrt 
ist, beweist unter anderen folgende Stelle: 

Beda p. 28. lib. pont. p. 32, 33. 

Symmachus papa inter multa ec- Intra civitatem romanam basili- 
clesiarum opera quae vel a funda- cara SS. Silvcstri et Martini a fim- 



mentis creavit vel prisca renovavit 
ad b. Petrum et b. Paulum et b. 
Laurentium pauperibua habitacula 
oonstnizitt 



damento construzit.... Ad b.Joan- 
nem et Paolma fecit gradas post 
abndam. Item ad archangelam Hi- 
chaelem basilicam ampliavit et gra- 
duB fedt et intiodindt aqnam. Item 
ad S. Mariam oratorimn SS. Goe* 
mae et Duniani a fondamento oon- 
fltrnzit.... Item ad b» Petmm et 
b. Ftalwai apoetok» et ad 8. Lau- 
rentimn matyrem paoperibm babi- 
lacula constnixit. 
Die letate Nachricht , welche Beda aus dem üb. pont. schöpft , be» 
tanfft die groese üeberschwemmnng in Bom zur Zeit des Papstes Gre- 
gw II. 



B. p. 33. 
Tiberis fluvius alveum suum egres- 
8U8 nulla romanae fccit exitia civi- 
tatis ita ut in via lata ad unam 
et scmis staturam excresceret at- 
que a porta sancti Petri usque ad 
pontem Milvium aquae se descen- 
dentcs conjungereut. Mansit autem 
diebus VII donec agentibus leta- 
nias crebras civibus octavo demum 
die revertit. 



lib. pont. p. 67. 
Eo autem tempore fluvius qui ap- 
pellatur Tiberis alveum suum egres- 
sus sese per campestria dedit in- 
turauit etiam inundatione aquarum 
multarum et per portam quae Fla- 
minia dicitur ingressus est. Trans- 
cendit interea aliquibus in locis et 
muros urbis atquc ultra basilicam 
sancti Marci, per plateas se extenr 
dit , ita ut in via lata ad nmun et 
semis etatunuu aqna qnsdem flu- 
minis exerevikBet atque a porta b. 
Petri apostoli nsque ad pontem 
Mflvinm aqnae ee diitenderttit et 
jnxta remisea in ipdiia flnminiB al* 
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Diese Verschlingung von Nachrichten Beda's und des li- 
ber pontüicalis tritt von da ab mehrfach auf. Wir fassen 
diese Stellen gleich hier ins Auge. 

Im Anfange des 17. Buches kann: hic (Anastasius) romani 
decus imperii Eutychianae haereseos illuvie maculATit auf Beda 
p. 28 und lib. pont. p. 33 zurückgeführt werden. Aus Beda 
ist bei der Hinrichtung des Symmachus und Boetius nur der 
Titel patricius 0 für S., dagegen folgt bei dem Bericht der 
Rückehr des Papstes Johannes und dem Tode desselben 2) 
Paulus ganz dem Texte Beda's, nur das Datum nonagesimo 
octavo die für das Ableben Teoderichs bietet der lib. pont. 

Es kommt dann noch eine Benutzung Beda's bei der Be- 
siegung der Vandalen unter Gelimer und der Wiedereinnähme 
Karthago's 3). Vorher giebt B. noch emige Züge für die Zu* 
rückberufung der katholischen Bischöfe durch llilderich 4). 

Die Benutzung des über pontiticalis beginnt, wie schon 
erwähnt , mit dem 17. Buche der historia rom. , und zwar 
bildet er die Hauptquelle für dieses letzte Buch. Naturgemäss 
tritt dadurch die Kirchengeschichte mehr in den Vordergrund, 
bis dieselbe Quelle durch ihre reichen Nachrichten über den 
Gothenkiiog in Italien auch die Grundlage für die Pro&nge- 

yeam se dedit Per dies au- 

tem VII aqua Romain tenebat per- 
vaeam. A domno itaqne papa leta- 
neaecrebro fieljant cumque iminora- 
tione et letaniis persisterent post 
octavum jam diem misertus Deua 
aquam amovit et fluvius ad propri- 
um regressus est alveum. 
Beda (t)72 — 735, vergl. IL Gehle de vita et scriptis Bedae venerab. 
Lugd. Bat, 1838, p. 10 u. 31) besass also ein Exemplar des lib. pont., 
welohei bis auf Mine Zeit reichte (Gregor II. v. 714—731). Dies ist 
nidit miiiitereisaiit flür dieEintstehungsgeschichte dieser'Papstvitcn. Ueber 
diese vergL W. Oieeebreeht, allgem. Monatschrift 1852, I, p. 257 £f. u. 
Böetell, Besohreibiiiig Borns I, p. 207 ff. 
1} p. 103. B. p. 28. lib. pont. p. 36, 
^ a. a. 0. 
- 8) p. l(Mk B. p. 28. 
4) p. 102. B. p. 28. 



üigiiized by Google 



23 

schichte bis zum Tode des TotiWs darbietet» mit welcher An- 
gabe das Werk des Pauliis abschliesst 

Zuerst wird an der Hand des lib. pont. das Schisma zwi- 
schen Symmachus und Laurentius berichtet >), nur dass Pau- 
lus den Festus des lib. pont. auch Faustus nennt. Ebendaher 
folgen dann die Vorhaudluiigen Horraisda's 2) mit dem euty- 
cbianischen Kaiser Anastasius. Paulus hält es für nothwepdig 
seiner Schülerin die Erklärung dieser Ketzerei zu geben, lässt 
aber die erste vergebliche Gesandtschaft weg und berichtet 
nur den Miseilolg der zweiten. Der „verdiente*' Tod des Äna- 
staaiuB und Regierungsantritt des katholisclien 8) Justinus» so- 
wie die glücklichen Verhandlungen durch den Bischof Germa- 
nus, welcher von Paulus aber nur allein als (jesandter genannt 
wird 4), sind nach derselben Quelle wiedergegeben. Aus dem- 
selben Buche entnommen ist die Sendung des Papstes Johan- 
nes ^) von Theoderich an Justin als dieser anfing die Ä rianer 
zu verfolgen. Paulus setzt nur dem Aufteage des Papstes 
quamquam esset injusta hinzu« 

Mit der nächsten Stelle aus dem lib. pont. treten die go- 
ibifichen Verwicklungen ein Es ist dies die Gesandtschaft 
Theodat's nach Constantinopel, durch welche er bei Justiniam 
Indemnität nachsuchte. Auch die bezeichnende Disputation des 
Papstes Agapet mit dem Kaiser und das Exil des Antbimus 
nebst dem Tode Angapet's ist mit herübergenommen. 

Mit den ersten Nachrichten aus der vita des Silverius 7) 
beginnt dann der Krieg in Italien und es folgt bis zum Tode 
des Witiges und der Besiegung des Gunderitli in Afrika eine 
zusammenhängende Benutzung des Uber pont. Dieser Bericht 
von Paulus nicht mechanisch aufgenommen zeigt uns ihn als 
einen nicht gar zu schlechten Stilisten. Er verarbeitet frei 



1) p. 100. Hb. pont. p. 31, 32. 

2) p. 102. lib. pont. p. 33. 

3) Der lib. pont sagt orthodoxus. 
•1) p. 102. lib. pont. p. 34. 

5) p. 103. lib. pont. p. 35. 

6) p. 104. lib. pont. p. 87. 

^) p. 106, 107. lib. pont. p. 38, 39, 40. 
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den gegebenen Stoö , welcher sich gerade nicht dorch gutes 
Latein und geschickte Anordnung anBKeichnet, zu einer flies- 
senden Erzählung, die ihm wegen der znsammenhangenden 
Vorlage besser gelang als sonst in den übrigen Theilen seiner 
Arbeit, wo er kurze Anfzeiobnongen aneinander zu reiben und 
zu verknüpfen hatte. Nachdem noch die Abführung des Vi- 
gilius 1) nach Constantinopel erwähnt worden ist, wobei Pau- 
lus ungenau den Papst ins Exil Stessen lässt — im lib. pont. 
ist nur von der Gefangensetzung die Rede, die Begleiter wer- 
den verbannt — folgt die Erwählung Totila^s und die Belage- 
rung und Einnahme Roms durch denselben 2). Kurz darauf 
die Flucht einiger Senatoren nach Gonstantinopely die Sendung 
des Narses und sein Sieg über Totila 3)^ womit» wie oben be- 
merkt, die Benutzung des über pontificalis zu Ende geht 



Vita des Epiphanius von Pavia. Panegyrious dos Ennodius* 
Die Dialoge Gregore des Orossen. VHa Severini. 

4 

Unter den italienischen filsdiofen des fünften Jahrhun- 
derts nimmt Epiphanius von Fa^ia eine hervorragende Stel- 
lung ein. Von dem Zwiste Ricimers mit Anthemius ab bis 
zu seinem 497 erfolgten Tode sehen wir ihn fortwährend als 
Gesandten und als Vermittler thätig. Seine Lebensbeschrei- 
bung von dem Bischof Ennodius verfasst ist darum auch eine 
Quelle wichtiger Nachrichten für diese Zeit, welche noch reich- 
licher sein könnten, wenn nicht Ennodius den erbauUchea 
Standpunkt zu sehr beobachtet hätte. 

Paulus bat diese Nachrichten oft ihres überschwenglichen 
und dunklen Ausdrucks wegen umarbeiten müssen, und so 
konnte es nicht fehlen, dass Irrthümer und falsche Combina- 
tionen mit unterliefen. 



1) p. 107. lib. pont. p. 41. 
a. a. 0. 

3) a. a. 0. 

4) ed* Sirmondi opera varia I, p. 1647 ff. 



Digitized by Google 



25 



Mit der ersten gesohichtlioheii Nachxioht der yita, der 
Seodmig des EpqilumiiiB durch Ricimer an Anthemiiu beginnt 
aocli die BenntKong derselben. Aus ihr stammt die goihische 
Abkunft des Ricimer mit dem alterthümlicben Worte *proeapia. 

Bezeichnend für die Arbeitsweise des Paulus, die hier nur die 
Schlagwörter herübemimmt, sonst aber selbständig verfährt 0» 
ist die folgende Gesandtschaft an £unch ^) : 



P. 

£o tätaipore cum apud Tele- 
sam Wisigothonim popaUs £a- 
lidis r^gnaret ac per Italiae 
et GaUiae fines inter Nepotem 

et Euricam litiura fomenta cre- 
vissent bellum que e diverse 
utrique praepararent interve- 
niente £piphamo de quo etc. 



V. £p. 

Tone inter enm (Nepos) et 
T olosae alumnos GetStSy quos 
ferrea Euricus res dominap 
tione gubemabat orta diesen- 

siü est: dum illiltalici fines 
imperii, quos trans Gallicanas 
Alpes porrexerat novitatem 
spementes non desiuerent in- 
tercessere: e diverse Nepos 
ne in nsnm praesnmptio male> 
soada dnoeretur districtias cn- 
peret oommissum sibi a Deo 
regnandi terminum vindicare. 
Hinc utrimque litium coepe- 
runt fomenta consurgere etc. 
Die vita giebt dann mm Theil das Detail für den Söid- 
neraufstand unter Odovakar. Wie Paulus hier mit der fal- 
schen Combinatton eines £in£EtUs in Itahen beginnt 3), so fiUut 
er auch weiter in frdester Weise fort» indem er die Erzäh- 
lung des Ennodins, welche allerdings durch ihre Rhetorik un- 
klar ist, sich ganz nach den obigen Cardinalirrthum zurecht 
legt. Ennodius sagt: ecce ille quietis nescius et sceleruni pa- 
trator inimicus (sc. diabolus) . . . exercitum adversus Orestem 
patricium erigit et discordiae cnmina clandestinus supplaua- 
tor interserit. Spe novarom reram perditorom animos inqnie« 



1) Jordanis wird ganz ähnlich umgearbeitet j vergL unten. 

2) p. 99. V. E. 1659. • 

3) vergl. weiter unten Jordanis. 
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tat: Odovacrem ad regnandi ambitam extoUit Et ut haec 
pemides in Tidnenai dvitate contingeret Orestem ad eam fi- 
duda nnmitioius üi?itat Paulus nun, da er den Einfall Odo- 
vakan hat, aber kdne Schlacht zwischen ihm und Orestes, 

dagegen einen Abfall des Heeres und die \'erschanzung des 
Orestes in Pavia findet, lasst 0. dem Odovakar entgegenrük- 
ken, in Folge von Desertionen aber: maxime cum euni jam 
quidam suorum deseruisseut metu trepidus sich nach dem fes- 
ten Pavia zurüduiehen. 

Nadi der Tita ist sodann die Einnahme Pavias und der 
Tod des Orestes berichtet i). Sdbstandig errählt darauf Pau- 
lus die Unterwerfung ganz Italiens und die nach dem Tode des 
Orestes erfolgte Erbebung Odovakai's zum Könige, weil Enno- 
diu8 sie an dieser Stelle bringt. 

Bei dem lüiege mit Theoderich knüpft Paulus mit der 
Ankunft jenes in Mailand wieder an die vita an und bringt 
nach ihr die Uebergabe und Fdonie des Tufa 2). Aber die 
Worte: Interea perduelles animos deditii cxerdtus mutationum 
incendit ambitio, quorum caput Tufo iuit homo in perfiigamm 
infamia notitia veteri pollutus: qui concepit mente, ut se de- 
speratis partibus cum ingenti multitudine redderet hat P. für 
seine Geschichte brauchbar gemacht, indem er den Uebergang 
Tu£as wie folgt erzählt: ubi dum consisteret (Theodoricus), 
magna ad eum multitudo militum pluresque Italiae populi (!) 
convenere. Was diese populi bedeuten sollen ist unklar, 
Phrase, dann fahrt er ibrt: sed pauds inteijectis diebus rur- 
BUS deditns totns exerdtus Tufa quodam nomine instigante 
Odoacris se partibus reddidit. Man sieht aus dem populi und 
an den paucis diebus, dass Paulus mit den Worten spielt, 
dass er also auch, wo er allein etwas durch seine Worte 
vertreten soll, nicht citirt werden darf. 



I) p. 99. V. Ep. p. 1669, 1670. 

«) p. 100. V. E. p. 1673. 

IMeses quodun sohHestt eine Benutzung anderer Quellen hier 
aus. Tnfa war magiBter militatn , vcrgl. An. Yaleeü § 51 , ebenso der 
oontinoator Froepers Haomenris. (ed. 6. Hille 1866.) 
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Es folgt der Rückzug Theoderichs hinter die Mauem Tid- 
nuiDS, ungenau ist der Ausdnu^ des P. apud Ttcinensem uibem. 
Hieiran nun scbliesst P. einen Ein&U >) dto Gundobad in Italien 

mit der Motivirung : talium rerum varietates Burgundionum rex 
Gundobadus adspiciens Liguriam cum ingenti exercitu ingressus 
cuncta quae reperire poterat etc. Ist hier schün die Motivirung 
verdächtig — sie ehnuert sehr au Jord. tautas varietates mu- 
tationesque Euricns cemens — so wäre es auch merkwürdig, 
wenn £nnodias sich die Grelegenheit entgehen liesse» a'os die- 
sem Elende Ligoriens nicht weoigstens einige Strahlen fUr 
seinen %iligen zu sammeln. Er kennt nur die Verwüstung 
Liguriens durch den Krieg zwischen Odovakar und Theoderich. 
Vielleicht können wir einiges Licht in die Sache bringen, wenn 
wir ein Edict aus den Varien 3) heranziehen, in welchem den 
Ljgurern die Wohlthaten Theoderichs zu Gemüthe geführt wer- 
den : En pietas mirabilis, quae ubique nostris repugnat incom- 
modis. Nam cum se feritas gentiUs prioris temporis animas- 
set, Aemilia et Uguxia yestra» sicut yös retinere necesse est, 
Burgundionum incursione quateretur, gereretur bellum de vi« 
cinitate furtivum, subito praesentis imperii tanquam solis ortus 
fama radiavit. Expugnatum se hostis sua praesumptione con- 
gemuit : quando illum cognovit nominatae gentis esse rectorem, 
quem sub miliiis nomine probaverat esse singularem. Quotiens 
se optavit de suis finibus non exire Burgundio... nam mos ut 
Goihi ad belli Studium gemina se fortitudine contulerunt .... 
ita caesa est rebelHum maaus.... nt in ipsis campis praedo 
coirueret, quos vastaie praesumsit. Rechnen wir das Redne* 
rische ab, so finden wir keinen EiniScdl, sondern Tielmehr 
Plünderungszüge ^ } (bellum de vicinitate furtivum), welche vor 
der Zeit Tlieoderichs stattfanden und sich in der Zeit des Krie- 



1) Derichsweiler p. 53 Gesch. der Burgunder! setzt ihn 492 — 493 
PalUnann II, p. 45G ins Jahr 491. Köpke. die Anfänge des Köniprthums 
b. d. Gothen p. 174 in das Jahr 490. Waitz p. 106 Nachrichten von 
der k. Gesellsch. d. Wissschft. 1865 bezieht die Verhältnisse auf eine 
frühere Zeit, wir schliessen uns dieser Ansicht mit Modificationen an. 

«) cp. 45. 3) lib. XII, 28. 

Dafür spricht auch die grosse Zahl der Gefangenen. 
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zwischen Th. und Odovakar wiederholten, bis endlich die 
Gothen Mmee hatten , den Bäuhmien Einhalt zu thiin, ohne 
daas es anoh hier za einem wurklicfaen Kriege kam. Man 
kdnnte wol die Worte des Epiphanins ans der Rede an Theo- 
derich hier auch aufführen : . . . omnes retro imperatores te 
pietate superasse coramemorem? Habes unde gentis nostrae 
rectores accuses : tu redimis, quos illi persaepe aut permiserunt 
fieri, aut fecerunt ipsi captivos. Das ludificatus specie foe- 
deris des Gundobad 2) ist, wenn es nicht Deklamation des 
Knnodios ist» jedenBedb nicht auf Theoderich zu beziehen. 
Möglieherweise bezieht es sich auf sein VerhaltDiss za den 
weströmischen Kaisern als patridus, und anf den Verlnst sei- 
nes Einflusses durch den Sturz seines Candidaten Glycerius, 
80 dass dann schon von jenem Zeitpunkte ab die Raubzüge 
begonnen haben könnten. Paulus hat mit der vagen gehehe- 
nen Motivirung den ganzen Einfall aus der Gesandtschaft 3) 
des Epiphanias an Gondobad heraoscombinirt, um eine Er- 
Uarong dieser Ge&ngenschaft za geben, welche ihm die vita 
nicht bot 

In der Erzahlong Wxtt P. mit dem Abmarsch TheoderichB 
nach Ravenna fort. Die Zuriicklassung der Mutter und der 
Familien ist auch aus der vita entnommen und daraus ganz 
annehmbar hergeleitet Ebenso das Pallmann so anstössige 
egressis denique a Ticinensi urbe post triennium Gothis ean- 
dem mos Rogi invasere Nor hat P. diese Uebeigabe als 



1) Bp. p. 1679. 

2) V. Ep. p. 1684. 

3) p. 100. V. Ep. p. 1682 ff. 

4) vergl. V. Ep. p. 1673. p. 100. 

Si qua necessitas inter undas cer- demum relictis ibi niatre sorori- 
taminum accesserit tutiim est apud bus universaque vnlgi multitudine 
istum matrem familias deponere et .... cum expeditis armatorum cu- 
expeditum excarsionibus militare neis .... perrexit. 
bellum. 

5) p. 100- V. Ep. p. 1674 steht: Sub tali cruce triennium duxit 
Boli Deo dolorum saorum eecreta manifestans, a quo minisirari eibi clan- 
desiinum poscebat aaxilium. Post hinc digressis Gothis civitas Ticineu- 
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nothgedrungen aufgefasst, und so die zweijährige Beaetznng 

mit Plünderung der Stadt und der Umgegend ausgeschmückt» 

■was bei den Uebertreibungen des Ennodius nicht möglich war, 
während diese Rügen nur die Garnison ausmachten i), welche 
Theoderich nach Pavia legte. Diese „Einnahme" Ticinums 
bildet also ein ganz gutes Seitenstück zu dem Einfalle des 
Gundobady eine lUoBtration für die Zuverlftssigkeit des P. » 

Einige wenige Züge für diese Zeit entnahm P. auch dem 

Panegyricus des Ennodius 2). Daher stammt die Besiegung 
der Bulgaren 3) und Gepiden, deren Könige jedoch hinzukom- 
binirt sind und der Beginn des italischen Krieges bis zu 
dem Kampfe bei Verona, bei welchem viele Flüchtige in der 
Etsch ertranken. Die Kämpfe mit den Bulgaren und Gepiden 
sind äusserst ungeschickt erzählt, denn wie P. sie bringt, fal- 
len sie vor den Aufbruch nach Italien Die Nachrichten 
sind wegen der Natur der Quelle so umgearbeitet, dass man 
kaum noch ihren Ursprung erkennt. 

Icli knüpfe an die Benutzung des Ennodius diejenigen 
Stellen an, welche aus ähnlichen Quellen entlehnt sind. Diese 
sind im ganzen mehr legendarischer Beschaffenheit und darum 
wesentlich ärmer an historischem Inhalt. 

Eine solche Vorlage sind die Dialoge Gregors des Qfossen. 
Aus ihnen ^) schöpft P. die Erzählung der Verheerung Gam- 
paniens dnrdli die Vandalen bei der Rückehr von Rom und 



tM Rugis est tradita etc. Dies triennium im Texte der vita hat Pall- 
mann II, p. 465 ttbenehen und deabalb die Yerbältnisse in Pavia falsoh 

dargestellt. 

>) Auf den Abmarsoh derselben besieht sicfa vielleicht Yariae Hb. 

IV, ep. 45. ^ ' 

2) Sirmnd I, p. 1593 ff. 

3) p. 100. pan. Enn. p. 1598. 

Busamque Bulgaroniin regem | Stat ante Odilos meos Bulgarorum 
magna cum suis agminibus caede ductor libertem (libertatem?) dex-. 
prostravit. tera tua adserente prostratus. 

^) vergl. unten Jord- 

5) Der Marsch selbst ist nach J. cp. 57 vergL unten. 
«) p. 98. dialog. IIb. III, 1. 
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die Sage von der freiwilligen Ge&ngenseliaft des Bischof« Fän- 
linus von Nolii unter den Vandalen in Afrika. Für diese 
Plünderung der Küste bringt P. Einzelheiten, die sich nicht 
herleiten lassen. 

Ebendaher hat P. auch die Bestrafung i) der Seele Theo- 
dericVs empEangen, welche diese für die Mishandlung des 
Papstes Johannes und den Tod des Symmachns zu leiden hatte- 
Sie wird in die oUa Yulcani (die heutige Insel Volcano unter 
der Gruppe der Liparen) von den Seelen der bdden unschul- 
dig Verfolgten hinabgestossen 2). Nach den Dialogen wird auch 
der heilige Benedict und sein Zusammentreffen mit Totila er- 
wähnt 3). Die Schonung, mit welcher Totila bei der Einnahme 
Roms verfuhr, wird auf die Ermahnungen des h. Benedict zu- 
rückgeführt Aus derselben Stelle ist auch der Zug Totilas v 
nach Sicilien und sein Tod nach zehnjähriger Regierung erzählt. 

Die vita Sererim ^) von Eugippius giebt dem P. die Ge- 
legenheit die Geschichte Odoyaluurs mit der Weissagung des 
Heiligen auszuschmücken, zugleich aber auch mit den Anlass 
seine Geschiclite durch die erwähnte unglückliche Combination 
für die Geschichte Odovakars zu bereichern. Wie er die Nach- 
richt Eugipp's mit dem Bericht des J. 5) zu einem Einfalle 
Odovakars nach Italien aofbläht, hat schon Pallmann ^) nach- 
gewiesen. Wir können aber auch noch in den Worten des 
P. selbst Terfblgeuy wie die vita gegen die übereilte Combina- 
tion reagirt Nach der Prophezeiung Severins fahrt Paulus 
fort: haec ille verha rerum eodtu comprohavit» nam aliquantis 
postmodum annis totius Italiae insnper et urbis usus est po- 
testate. Es ist das quondam ~) der vita, welches den auffal- 

t) p. lOe. dialog. IT. 80. 

Dieie Sage bat anöh Siegebert von Gembloax s. J. 688 aofge* 
nommen. Sie wurde zum VnMyp, Spater wurde diese Beatrafung 

auch auf andere üebelthäter übertragen, vergl. Ado von Vienne, wo 
dasselbe von dem major domus Ebroin ersahlt wird. 

3) p. 107, 108. dialog. ü, 14. 

^) Acta SS. BoU. 8. Jan. I, p. 484 ff. h. r. p. 99. 

5) de r. s. p. 

6) II, p. 302. Wir kommen unten darauf anrück. 
^) p. 492. 
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lenden (Gegensatz zu: Italiam.«. properare contondit nnd 
za der folgenden [Erzählung herrorrnft. Sonst ist nnr bemer- 

kenswerth, dass P. den Wortlaut der Weissagung nicht ganz 
beibehält. Fr scheint die Episode halb nach dem Gedächtnis 
wiedergeben zu haben, ähnlicli wie er die Vorliersagung der 
Besieguüg des Maximus durch den hL Martin von Tours aus 
seiner Leetüre einfügt i). 

Auf eine ähnliche Vorlage ist auch die Erzählung der 
Eirchenbusse des Kaisers Theodoeius znrüekzoiuhren. Man 
könnte an FacandnsS) erinnert werden, denn P. erwähnt wie 
jener nicht das Verbrechen, um dessen twillen. der Kaiser straf- 
bar war. 

Vielleicht aus der Ueberlieferung kennt P. die Legende 
von der Erscheinung des heil. Petrus bei der Gesandtschaft 
Leos des ersten an Attila 4). Bei ihm ist sie zuerst ^) und 
in der ein&chsten Form wiedergegeben. 

Isidor. 

Man möchte wünschen, dass Paulus den Isidor nie in die 
Hände bekommen hätte, er verdankt demselben wenig Nach- 
richten aber desto mehr Irrthnmer. Paulus kannte die grös- 
sere Chronik 6) desselben nnd schöpfte daraus auch wohl die- 



1) p. 86. haue Maximo perditionem beatus Martinas ante praedixit. 
veigl. Martin v. Tonrt vit. y, Salpio. Severus bei Sorioa VI: p. 255. 

2) p. 89. 

3) Facundus ep. pro defens. triam capitul. Ubri XII bei Sirmond 
pars II, p. 822. P. sagt: pro quodam fiacinore. 

4) p. 98. 

5) In der Ausgabe der Werke Lco's I. Lugdun. 1700, II, p. 165 
■wird diese Legende für nicht sehr alt erklärt. Jan Criiter (hist. aug. 
Script.) soll sie zuerst in seine hist mlsc. aus den palat. Handschriften 
aufgenommen hal)en. Dio Herausgeher kannten nur die lückenhafte 
hist. misc. In den alten Ausgaben der bist rem. befindet sicli die Er- 
zählung vollständig. 

Baronius Jahre 452 kennt diese Legende aus alten Breviarien. 

6) Roncall. II, p. 419 fif. 
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jenigea Notizeii, auf welche hin Papencofdt >) und Bethmaim 
eine Benuteung des Victor von Tunnnna annahmtei. Die erste 
Spur einer Vorlage des Isidor finden wir im sechzehnten Bu- 
che an der Stelle, wo P. die Namen der Ost- und Westgothen 
erklärt 3). £r beginnt diese Herleituug : 



J. 

Valentinianus et Valens, re- 
gnant annis XIV. Gothi apud 
Istram hiüarie (in dnobns) Fri- 
digemo et Athalaiico (Akrico) 
diyisi sunt regibns. 

mum divisi decreverunt etc. 

Wie diese Nachricht Isidors dem P. die Basis zu einer 
sehr verfehlten Combination gab, werden wir unten bei Jor- 
danis sehen. Die nächste Stelle lässt uns über die Benutzung 
des Victor Tunnunensas entscheiden. 

P. 99. V. T. 346. J. 4ÖÖ. 



F. 

Temporibus Valentiniani su- 
perioris Aug. cum intra Thra- 
dae fines Qothomm tnnc po- 
puli communiter habitarent hi- 
ÜEttle per Alaricnm ac Itidige- 



Leonem itaqne de 
quo praemissmn est, 
quem pater Leo 



Zeno imp. quaerens 
Leonem Aug. propri- 
um filium occidere et 
regni adsciverat po-iejus imperium perva- 
testatem mater suadere alium pro eo 



m 



Zen.onis imperium f or- 
midans occulte cleri> 
cum fedt Exigente 
antem TehementerZe- 



ejus uzorAriadneAug. 
similem puerum ad 
mortem obtulit etLe» 
onem eundem Aug. 



none ut fiHum pro-tötondit eumque cle- 



deret pro eo alium 
forma similem obtu- 
lit. ' Qui Leo deinceps 
in clericatu ad Ju- 
stiniani usque tem- 
pora vixit 



Iste Zenon Leonem 
A ugustum filium suum 

interficere quaerens 
pro eo raater ejus ali- 
um tigura similem 
obtulit ipsumque Le- 
onem occulte clericum 
fedt quique in cleri- 
catu usque ad Justi- 
niani tempora Vixit. 



ricum unius ecclesiae 
Cplitanao fecit. Qui 
Leo usque ad Justi- 
niani tempora prin- 
dpis vizit 



1) p. 414. 
«) p. 309. 

S) p. 99. Isidor p. 451. 
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Zeigt uns diese Zusammenstellung die Benutzung Isidoras, 
so zeigt sie aber auch zugleich einen schweren Irrthum des 
P. £r lässt Leo II., den Sohn Leo's I. sein. Wir können die 
Ursache des Misverständnisses nicht mehr Terfolgen, vielleicht 
8chloss P. dieses VerwandtschaftsTerbältnis aus der einfachen 
Angabe Isidoras: Leo major cum Leone minore oder weil er 
68 für zu nnnatärlich hielt , dass der Vater dem Sohne nach 
dem Leben trachte. 

Dann tritt Isidor im 17. Buche 0 wieder ein mit der Er- 
wähnung des Fulgentius, der Bestrafung des Lästerers Olym- 
pius und der wunderbar unterbrochenen Taufe , welche der 
arianische Bischof Barbas vornehmen wollte. 

Isidor liefert auch den Stoff zur Erzählung der Thronbe- 
steigung des Hilderich und der Zurückberufung der katholi- 
sdhen Bischöfe S}« Aber auch hier cpmbinirt P. in ganz un- 
Terantwortlicher Weise. Aus 8) • post Trasemundum Ghilderi- 
GUS ex Valentiniani imp. captiva filia genitus 3) in Vandalis 
regnum suscepit, qui sacramento a Trasemundo asstrictus ne 
catholicis in regno suo consuleret, antequam regnum suscipe- 
ret episcopos ab exilio reverti jussit eisque proprias ecclesias 
reformare praecepit, ist defuncto Trasemundo .... Hildericus 
ejus filius ex captiva Valentiniani principis filia ortus gewor- 
den. Aus der Zuruckberufung der Katholiken schliesst er: 
qui non patrem haereticum sed matris catholicae monita se-' 
quens rectae fidei cultor enituit ! Auch hier ist es nicht genau 
zu sagen, warum P. diese Verwandtschaft gegen seine Quellen 
besonders gegen Jordanis durchführt; er bringt dadurch na- 
türlich grosse Verwirrung in die Genealogie des vandalischen 
Königshauses. £r sagt At vero Geisericus . . . Valentiniani 
principis natam^ quam ab urhe captivitatis sorte abduxerat 

1) p. 101. Ida. p. 466. 
p. 102. Isidor p. 467. 

3) Victor Tunn, p. S62 a Geiserico captivata et ügnerico juncta, 
Yielkddit hat Jord. cp. 36 mit Schuld: metuens ne Theodoricus Vese- 
gotharam res filiae ulciBceretttr ü^uriam, quae Hunericho Giserioi filio 
joncta etc. 

4) p. 99. 

8 
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Trasamundo filio suo in matrimoniura copulavit, ex qua^ideL 
Hildericus natus est etc. schon bei der Rückkehr Geiserichs von 
Rom infolge der Nachriclit Isidors, mit welcher eine Nachricht 
des Jordanis verknüpft ist '): Theodericus . . . Amalafredam 
germanam suam Vandalorum regi Hunerico . . sociavit. 

Soviel &l8ohe Combinationen verdankt P. dem Isidor allein, 
dessen Chronik wir znr Gontrolle noch besitzen. Sie allein schon 
könnten nns ein sehr begründetes Mistrauen gegen Paulus Ar« 
beitsweise und gegen seine Zuwtilssigkeit in nichtbeglaubigt^ 
Nachrichten einflössen. 

Jordanis-Cassiodor. 

Mit der Benutssung des J. treten vir in dnen ganzen 
Kreis schwieriger Fragen ein, Fragen, deren Lösung man b^ 

dem zerrütteten und unvollständigen Zustande uiisrer Nach- 
richten über die dunkle Partie der Völkerwandrung nur durch 
Hypothesen nahe kommen kann. Unser Schriftsteller hat den 
zweifelhaften Ruf, durch seine Geschichte viel dergleichen 
Schlüsse nöthig oder möglich gemacht zu haben, weil grade 
fär diese Zeiten sich sein Werk durch einen Beichthiun an 
Nachrichten auszeichnet, welchen ynx bei d^i sichreren annft~ 
listischen Aufzeichnungen oft schmerzlich vermissen. Bei sei- 
ner Art zu arbeiten aber ist er für diejenigen Theile seines 
Werkes, welche w nicht controUiren können durch noch vor- 
handene Berichte, für eine kritische Benutzung nur in sehr 
beschränkter Weise brauchbar. So könnte für uns die Frage, 
ob er neben J. auch Cassiodor gekannt habe, unbeantwortet 
bleiben, ohne dass man seinen Werth vermehrte oder vermin- 
derte , doch müssen wir an sie gehen, mit dem Bewusstaeia 
der Möglichkeit viel aus P. lesen zu wollen. 

Eine Benutzung des J. durch P. ist bis jetzt noch nie in 
Zweifel gezogen worden, und doch iiätte man, wenn man über- 



1) p, 100. Jord. cp. 58. Amalafredam germanam suam • . . Airi- 
cae regi Yandalorumque conjugem dirigit Trasemundo. 

2) De rebus geticis ed. Muratori scriptor. rer. Italic. I, 1 p. 191 ff. 
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haupt eine Nachricbt, welche in dem Bereiclie der Gotbenge- 

schichte desselben liegt, aber aus ihr nicht erklärt werden 
kann, einer directen Vorlage des Cassiodor zuzuschreiben ge- 
neigt ist sich dies Verhältnis zwischen J. und Cassiodor nach 
Massgabe des P. klar machen müssen, weil man nur dann 
überhaupt zu einer Bestimmung des Wertbes der gegebenen 
Nacbricbten kommen konnte. 

Eine Prüfung dieser Stellen kann aber nur auf der Be- 
trachtung der Behandlung Sbnlicber zusammenhängender Er- 
zählungen durch P. basiren. 

Wir sehen, dass Orosius und der lib. pont., weil sie zu- 
sammenhängenden Stoff bieten mit Vorliebe zusammenhängend 
benutzt und die kürzeren Nachrichten nur in sie eingefugt wer- 
den, ein Verhältnis, das, wenn Cassiodor und Jordanis neben 
einander benutzt wären, hier gerade umgekehrt wäre, weshalb 
die Sache schon wenig Wahrscheinlichkeit hat Man müsste 
also» wenn man in einem Punkte die Benutzung C's annehmen 
will, die Folgerung ziehen, dass eben nicht Torsngsweise J. 
ausgeschrieben sein könnte, sondern dass wir in den Nach* 
richten über die Gothen, die Amaler und Attila in der Geschichte 
des P. Theile des reinen C. im Sinne des P. umgearbeitet besässen. 

Dass ihm aber überhaupt J. vorgelegen bat, beweist fol- 
gende Gegenüberstellung 2) ; 

J. cp. Ö9. P. p. 104. 



sed in bren (Athalaiicus) 
infölicissimuB immatura morte 

praeventus rebus humanis ex- 
cessit. Tum mater ne pro se- 
xus fragilitate a Gothis sper- 
neretur secum deliberans Theo- 
dahatum consobrinum suum 
germanitatis gratia accersitum 



Intera Athalaiicus Qothomm 
res cum nondum e^letis qua- 
tuor annis regnaseet immatura 

morte praeventus vitae subtra- 
ctus est cujus mater Amalasiin- 
tha post ejus funus Theodaha- 
tum socium ascivit in regnum. 
Sed Theodahatus idem im- 



aXusda ubi privAta vita degens | memor coUati beneficii eam 

1) Wie Haage (Geschichte Attilas, Celler Programm 1862) p. 14 
von der Aufzählung der Völker Attila's u. Köpke p. 171 von den Käm- 
pfen Theoderichs mit den Bulgaren u. (iepideu will. (Haage wird von 
Pallmanu II, p. 39 ft". durchweg Glaage genannt.) 

2) Der Text Moratori's ist auch hier mangelhaft. 

8* 
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in laboribus propriis erat in post atiquod tempiis in 

reguum cüUücavit Qui imm'e- balueo strangulari prae- 

ni 0 r consanguinitatis p o s t a 1 i- cepit. 

quantuin tempus a paiatio 

Kavennate subtractam ... ab 

ejus Batellitibus in balneo 

strangulata est 

Bis hierher kann die (rothengeschichte Ca nicht gereiclit 
haben. Selbst wenn man mit Köpke ■} annähme, das Werk 
G/b habe erst mit dem Tode Athalarich's abgeschlossen , so 
zeigt doch die Erwähnung desselben in der Verbindung mit 
dem Tode Amalasuntha's deutlich J. als Grundlage. 

•) p. 73 stützt sich auf das ,,deflorati8 prosperitatilms" der Vor- 
rede zu den Varien. Diese Worte aber müssen nach dem Sprachg-e- 
brauche des C. und dem Zusammenliange wie J. Grimm (l eber J. Ab- 
handlungen d. Ak. der Wissenschaften zu Berlin 1846, p. 15) sie erklärt 
übersetzt werden : Du hast Deine Geschichte aus den wie Blumen ge- 
pflückten g^lücklichen Zeiten der Gothen zusammengesetzt. Zu klar ist 
dieselbe Wendung in der Vorrede zur bist trip. (p. 189): necessarium 
duzimas eorum dicta deflorata in nnius stiU tractum domioo javante 
pfirdncere et de tribns aaotoribns onam faoere dictimiem. Dass der 6e- 
aofaichlMohreiber nicht blot die prosperitates habe eniUen kfinnen, ist 
kein Beweia Ar die AnffasBong de« defloratis als dahinwelken. Wir 
haben eine rhetoriBche Anffordemng vor uns, die aber im Znsamxnen- 
hange nnr die Grimmsche Uebersetanng erlaubt: Diasti etiam ad eom- 
mendationem nniversitatis frequenter reginis aeregibnslandes, 
dnodeoim libris Gothomm historiam defloratis prosperitatibns 
oondidisti cum tibi in illis fuerit secundus eventus . • . IKeE^klft^ 
rang dieser Worte, welche Beasell (Forschungen s. d. G» I| p. 639 ff.) 
giebt: Lobreden hast Du gehalten auf Könige und Königinnen und da* 
mit Bich Allen empfohlen, die Geschichte der Gothen ha^t Du mit „aus- 
erlesenem Glück" (mit auserlesenen Erfolgen) geschrieben; da Du in 
diesen beiden günstigen Erfolg gehabt hast, warum zauderst Du? ist sehr 
gezwungen, wenn man: ad commendationem universitatis und den Plu- 
ral prosperitates beachtet. Auch ist der grösste Theil der gesammelten 
Stellen mit ,,deflorare" nicht nur nicht beweiskräftig, sondern spricht 
sogar gegen den Sinn von auserlesen" als ausgezeichnet" , so dass 
wir an der Grimmschen l'ebersetzung festhalten müssen. Schirren p. 72 
setzt aus dem gleichen Grunde wie Köpke die Vollendung der Gothen- 
geschichte nach dem Tode Theodorich's an. 
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KÖpke Bchemt sich das Buch Cassiodor's ziun Ende hin 
hat annalistisch weitergefohrt zu denken. Dem vriderspräcke 
an sich schon die von G. beliebte Zwölftheilung i), welche 

einen abgegrenzten Stoff voraussetzt. Und wo hätte er einen 
besseren Abschluss gefunden als in der Person Theoderichs? 
Der Schluss des Werkes wird wol in einen Panegyrikus aus- 
gelaufen sein, welcher die heiklen Kriegsjahre gar nicht be- 
rührte so dass J. sich genöthigt sah fiir diese Verhältnisse 
anf die Fasten zurück zu greifen. Es unterliegt also die Be- 
nutzung des J. überhaupt keinem Zweifel, und wenn wir die 
fortwährenden wörtfichen Anklänge und Sätze beachten, wer- 
den wir auch geneigt sein, sie weiter anzunehmen, aber bei 
den oft nicht geringen Abweichungen des P. doch immer wie- 
der auf die Möglichkeit, dass auch Cassiodor dem P. zur Hand 
war, hingewiesen werden. Es wird daher nöthig sein, einige 
von diesen Abweichungen näher zu untersuchen, um zu zeigen, 
welcher Art sie sind und ob für sie, soweit wir die Nach- 
richten kontrolliren können, wirklich mit irgend welcher Wahr- 
schdnlichkeit an G. gedacht werden kann. 

HiDß solche Stelle ist die Herleitnng des Namens der 
West- und Ostgothen bei P. Er erzählt 3): temporibus Va- 
lentiniani superioris Augusti cum intra Thraciae üiies Gotho- 



1} J. Gfiniin p* 15 mftcht auch schon auf diese Yurliebe C/s für 
diese Sintiieilimg aufiiierkMaii, sie soll jedenfalls den Inhalt übersicht- 
lich gliedern. vergL XII Bücher Yahen, XII Bächer bist trip., XII 

oap» de orthographia , XII aap. de anima. 

2) Die Verlegenheit Theoderich's durch Tufa's Abfall, der Tod 
Odovakar^s und die barbahscho Massregel Theoderich's gegen die rö- 
misolien Anhänger Odovakar's, welche vita £piph. p. 1675 ff. enhälint 
wird. 

3) p, 99. Muraturi ist hier, wie oben bemerkt, lückenhaft. Man 
TnuBS sich wundem, wenn Eyssenhardt in seiner historia „miscella" 
(p. 343) dieselbe verstümmelte und deshalb sinnlose Lesart der ,,ro- 
mana" in den „Text" aufnimmti obgleich sie höchstens in die Noten 
gehört, p. 284 ist schon dieselbe Erzählung mit den Worten der mia- 
cella gegeben. Uebrigens ist diese Stelle der bist, misc* bemeikenswertb, 
weil wir hier den seltenen Fall haben, dasi der Autor (int AnsddnsB 
an die hist. trip.) selbständig und fcei oombiniit. 



üigiiizeü by Google 



38 



riiiD tunc popuU habitarant biüarie per Alaricum ac Fridigeiv 
nuxn diyisi decieYenmt, ut utramque xemp. id est FridigemuB 
cum suis orientalem Alaricus yero onin mo exercita occiden* 
talem opprimeret. Hi ergo qui omn Fridigerno in OrientaH 

remanserant parte lingua patria ab Oriente Ostrogothae id est 
orientalesj Gothi dicti sunt. Isti vero qui occiduas petiere re- 
giones Visigothae id est occidentales Gothi sunt appellati. 
Betrachten wir diese Nachricht, so ist von vornherein klar, 
dass hier etwas unrichtiges ^gesagt ist. Fridigern ist Westgo- 
ihe 1), die Gothen waren zu jener Zeit schon längst in die 
beiden Hanptrölker getbdlt und die Ostgothen konnten damals 
gar nicht daran denken, das ostromische Reich anzugreifen, 
da sie den Hunnen unterworfen waren. Kurz wir haben eine 
höchst unglückliche gelehrt sein sollendo Coinbinatioii unsi rcs 
Autors vor uns. Suchen wir sie zu erklären, so finden wir 
als ersten Anhaltspunkt eine Angabe Isidors 2) : Valentinianus 
et Valens frater ejus regnant annis XIV. Gothi apud Istrum 
bifarie (in duobus) Fridigerno et Athalarico (mss. Caes. et 
Yatic bei Bonc. Akrioo) divisi^) sunt regibus. Diese Notis 
nahm P. auf, um an sie die Thdlung der Völker zu knüpfen. 
Im zwölften Buche *), wo der Uebergang der Gothen über die 
Donau und die Schlacht bd Adrianopel erzählt werden, finden 
wir keine Erwähnung eines Königs der (West-) Gothen 5), wol 
aber in Jordanis Gothengeschichte ß), doch ohne dass die Da- 
ten desselben benutzt sind. Die Stelle der Isidorischen Chro- 
nik gab dem P. den Namen Alarich, welchen er in der Person 
des Westgothen Alarich kannte, der die ewige Roma ein- 
nahm 7), nachdem er in Italien eingebrochen, also von Osten 
her gekommen war. Dass dies nach seinem eigenen Berichte 
unter Honorius geschah, wird nicht berücksichtigt, der ein- 



») Jord. cp. 26. 2) p. 451. 

3) Bezieht sich auf Spaltmigetf unter den Westgothen, vergl, 
Dfthn 6 p. 6« 

4} p. 83. Nach Gros. 662, 668 a. Jord. p. 286. 

«) op. 28| 27. 

') p. 91. Nach Jord. op. 80 iL Gros. 667, 678, 676, 676. 



Digitized by Google 



39 

fache Thatbestand des Zuges nach Westen wird allein hier 
wieder aufgenommea und so bleibt Fridigem im Osten und 
wird zum Oetgothen umgeprägt. Welche Verwiming in den 
ThatsacheD und in der Chronologie ist in diesen knma 
letzen znsammengehanft? An eine Benutzung des C. ist in 
keiner Weise zu denken. 

Gkmz dasselbe Resultat liefern die folgenden Stellen, so dass 
wir es hier schon aussprechen können, die Gothengeschichte 
Cassiodor's lag dem P. nicht vor, die Abweichungen von Jor- 
danis sind wir genöthigt, auf Rechnung der eigenen schrift- 
stellerischen Arbeit des Autors zu schreiben. 

Sein Bemühen die Darstellung abzurunden und ihr einen 
gewissen Zusammenhang zu geben führte ihn gerade bei der 
Umarbeitung des gesprmztoi Stiles des J. mlfecb zu Unge- 
nauigkeiten, ja Unrichtigkeiten. Die Motivirungen, welche er 
dem Stoffe des J., oft im Gegensatze zu ihm hinzufügte, geben 
daher, bei dem grossen Abstände des P. von den Ereignissen, 
nur eine Ansicht von seiner Anschauung aber kein historisch 
brauchbares Material. Mehrfach scheint P. auch blos nach 
dem Gedächtnis zu referiren, wodurch sich mancher Wider- 
spruch gogen seine Quelle erklären lassen würde. 
i> Gleich die erste Stelle bei welcher J. vorliegti der 

Besuch und Tod des Westgothenkönigs Athanarich i) in Con- 
stantinopel konnte als Muster der Arbeitsweise des P. hinge- 
stellt werden. Nur im Schlusssatze werden die Worte des J. 
benutzt: 

P. J. * 



r 



cujus exequias imperator ipse 
liraeoedens dignae eum sepul- 
turae tradidit 



.... dignae tradidit sepul- 
turae ipse quoque in exequüs 
feretro ejus praeiens. 



Der ganze übrige Bericht aber ist euie voUständige Um* 
gestaltung des J., ja eigentlich ebe ganz neue nach der Idee 

des P. gegliederte Erzählung. Seihst der Ausspruch des AÜia- 
narich: Dens sine dubio terrenus est imperator et quisquis adver- 
8U8 eum manus moverit ipse sui etc. wird bezeichnend für die 



1) p. 85. J. cp. 28. 
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Schreibweise des P. in s. d. d. t e. i contxa quem qiiicunque 
manam lerare nisus fuerit ipse . . . abgeändert. 

Die Gothengeschicbte giebt auch für den Einfall Alacich's 
in Italien die Grundlage» in welche Qrosius mit verwebt wird i). 
Als eigne Znthat des P. erscheint die Motivirong des Halts 
der Gothen bei Pollentia: ob recuperationem jumentomm. 
Sonst ist bis zur Vermählung des Athaulf mit Placidia 2) nur 
der Name der Stadt Rhegium unabhängig von J. genannt. 
Auch für die Hochzeit Placidia's mit Constantius und die Be- 
förderung 3) desselben zum Mitregenten stammen kleine Züge» 
das: dudum promissam nnd cemens Honorins ubique se Con- 
stantii virtate et ingenio seu per bella seu pacis moderatione 
taeri aus J. Ebendaher ist das Verwandtscbaftsrerhältnis zwi- 
schen Stilicho und Honorius entnommen 4). 

In umfassendster Weise aber wird die Gothengeschichte von 
P. für den Einfall Attila's nach Gallien 5) ausgeschrieben, aber 
auch dieses Stück gerade mit grosser Freiheit und gelehrter 
Combination behandelt £r lässt den Zug im Anfange seiner 
Darstellung nur gegen das abendländische Reich 6) gerichtet 
sdn, während er kurz darauf mit J. Attila auch auf den Un- 
tergang der Westgothen sinnen 7) und im Augenblick nur die 
Verbindung jener mit den Römern furchten lasst Man sieht, 
Paulus schreibt römische Geschichte und verfährt nach diesem 
Geschichtspunct mit seiner Quelle. Auch verhandelt Valen- 
tinian nicht direct mit den Gothen, sondern Aetius, weil die- 



1) p. 91. J. q>. 80 u. 81. Or. 667« 

2) p. 92. J. 81. 

^) p. 99. Jord. op. 82 podsoena cum Constonimo itt ant bello aat 
pace vel quoquo modo ti eam potnisset ad suuin regniim revooaret ei* 
qne eam in matnmomimi sodarei. 

4) p. 93. Jord. ep. 80. 

5) p. 97. J. 86, 86, 87, 88, 40, 41. 

fi) p. 97. Ad oooidentale demoliendum animimi intendit imperinm. 
J. 86 primaB mondi gentes Romanos VeaegothaBqne sabdere pärcpiabat. 

f) p. 97. Agehat itaque hoc versaia barbaries quatenus si bös 
poaset a aociotate dividere faoiliiu ntroiqae singnlaii eertsmine pro- 
ooloaret. 
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ser auch sonst in seinen Vorlagen in den Vordergrund ') tritt. 
P. bringt auch die Bedingungen der Gothen: minus sibi pro- 
spiidens finnifinmnni foedna, wie de in den Verbältnisaen lie- 
gen anstatt der Redensarten >) des J. 

Nun folgen die Bundesgenossen der Römer wörtlich aus 
dein cp. 36 entnommen, nur Alani cum Sangibano suo rege 
aus cp. 3<S. Dies ist ganz klar, nicht so einfach sind die 
HilfiBvölker Attila's herzuleiten. Rex ille Gepidanim famofUB- 
simns Ardaricus, Walamir etiam Gothomm regnator ipso cui 
tnnc serviebat rege nobilior stammt ans cp. 38 3). Die Schwie- 
rigkeit b^nnt mit den Marcomanni, Snevi, Quadi, praeterea 
Heruli , Turcilingi sive 4) Rugi cum propriis r^ulis aliaeque 
praeter has barbarae nationes Aquilonis in finibus commoran- 
tes. Die Suevi, Heruli, Rugi sind aus dem cp. 50 des Jord. 
herangezogen, in welchem alle die Völker ausgezählt werden, 
die an dem Freiheitskampfe des Ardarich Theii nahmen imd 
deren Sitze dort angegeben werden, denn P. erwähnt dafür an 



1) J. cp. 36. Tanta patricii Aetii Providentia fuit ebenao bei Pro* 
aper 671. 

2) a. a. O. 

3) Inter quoa Ostrogotharum praemiiiebat exercitus, Walamire ot 
Tlieodemire et Widemire germanis ductantibus ipsu etiam rep^e cui tunc 

serviebant nobilioribus nratque et Gepidarum agraine lunumera- 

bili rex ille fortissimus et famosissimus Ardaricus 

4) Auf dieses sive legt Pallmann II, p. 129 — 131 beim Nachweise 
der Zusammengehörigkeit der heralisch-ragisohen Yölkergrappe grossen 
Nachdruck, indem er sich damnf stfltrt, dass F. sive nieht för et 
bnnoht. Ans der Longobardengeschidite aber Iftsst sidi dies besonders 
bei Aufeihlimgen nachweisen. Ich setse nnr ttnige Stellen hier her. 

1} cp. 9 siqnidem omnis ItaHa .... Tyrrheni sive Adriatioi uaris 
flnctibns ambitar. 

II} op. 18 et dootos Fortanatos in arte granunatica sive rhetorioa sea 

etiam metrica danssimns estitit 
TO) cp. 38 eo tempore fnit aqnae diluvinm in finibos Yenetiamm et 
Liguriae seu ceteris regionibus Italiae. 

Ucbrigens fiele auch so schon die Benutzung des sive weg, wenn 
wir nachweisen , dass beide Stellen des F., an denen es vorkommt aus 
J* geschöpft sind. 
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entsprechender Stelle i), um Wiederholung 2) zu vermeiden 
nur die Gothen und Gepiden mit dem Zusätze ceteraeque Hun- 
nis subjectae nationes. Schwerer zu erklären sind die Mar* 
comanni und Quadi» doch auch für diese ist J. die Quelle. 
Beide Völker werden nebeneinander Yon J. cp* 16 3) als Nach- 
baren der Gothen und von diesen unterworfen erwähnt, cp. 
22 die Markomannen mit Gothen und Gepiden zusammen an 
der Donau *), Von dort ab treten sie in keiner seiner Vor- 
V lagen mehr selbständig auf (nur einmal werden die Quaden, 
beim Tode Valentinan's I. genannt) und so zählt sie P. 
unbedenklich an einem Platze mit auf, wo es ihm darauf an- 
kam, eine grosse Macht durch möglichst viel Völkemamen 
darzustellen. Die Turcilingi aber sind von P. aus einer spa- 
tem Zeit hierher combinirt J. 57 wird Odovakar rex Turd- 
üngorum, et Rugorum genannt, auch sonst werden bei J. <^ 
die Turdlingen mit den Sdren und Hernien zusammengestellt. 
Dies genügt P. ▼oUkommen ihr gememschafbliches Auftreten 
auch in früherer Zeit anzunehmen. Hiernach können wir Pall- 
mann 7) Recht geben, wenn er auf diese kompilatorische Ge- 
lehrsamkeit des P. keine Schlüsse bauen will. 



1) p. 99. Jord. cp. 50. 

Es ist dies wol ein Beweis für die Herleitung der Namen von 
dort, denn an jenfir Stelle liigt dem J., wie die Wendungen leigen, 
ÜMiiodor vor, veigl*: nam ibi admirandnm reor fdiMe Bpeciaeolnm 
nbi oemere erat cnnctis pngnantem Gothum ense fbrentem, Gepidam in 
Tulnere sao regnra tda frangentem, Snevnzn pede Hannum eagitta prae> 
enmerey Alanam gravi, Heniliim levi armatora aciosi inetraere. Die 
Anfilblimg erinnert an Apollm. Sidon cazin. YII, 821^827. 

Stetit sab pretio Maroomanniu, Quadomm piindpee in eenri- 
tntem redacti sunt. 

4) übi Gepides sedent .... erant namque illis tono ab Oriente 
Ckiih] ab occidente Marcomanni . . . . a Tncridic Flister qui eie* 

p. 82. Nach Aurel. Viot. cp. 45 legationi Quadomm reepondens. 

*) ep. 40. NoTi niultam post Odovacer TurcilingoruTn rex habene 
■eeom Scyroa Uerulos diversarumque etc. , und de r. s- 1. 39 Odovacer 
genere Rugus, Turcilingorum Scirorum Heruloruinque turbis munitus . . . 

^) II. p. 88 ff. Doch hat dies falimann nicht darchgeführt, veigl. 
p. 111,112. 
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Die proprü roguH nnd die turba regam >) des J.| die 
barbarae nationee Aquilonis in fimbus cemmoraDtes entepreohen 
den aUaeque nonnnllae Celtioae vel Germanicae nationes ^. 

Die nun folgende Beschreibung des Schlachtfeldes, die 
Ejngeweideschau des Attila, die Schlacht sind eine Verarbei- 
tung alles dessen , was J. 3) von diesen Ereignissen berichtet, 
mit nur einem kleinen Zusätze aus Prosper 4). Aber auch hier 
verfährt P. wieder selbständig. Die abgeschmackte Schilderung 
der Furcht Attila's^) vor Beginn des Kampfes, welcher J. im 
Laufe der Erzählung selbst widerspricht, wird weggelassen. 
Das übertriebene neoem Aetii . . . vel cum sua perditione du- 
ceret expetendam ersetzt F. durch das jedenfalls vernünfti- 
gere vel cum suorum perditione. Ebenso weicht er von J. bei 
der Einschliessung des Attila in seiner Wagenburg ab, indem 
er sie erst nach dem Bekanntwerden von Theoderich's Tode 
ansetzt. 

Nachdem dann die bei J. nicht berichtete Rückkehr At- 
tila's nach Pannonien von P. aus Prosper in die Erzählung 
hineincorrigirt worden ist, folgt der Einbruch nach Italien 
und die Belagerung von Aquileja. Diese Belagerung aber 

dehnt P. auf ein trieunium aus, ganz gegen seine Quellen 
Auch hier bringt er Züge aus seiner Anschauung an. So lässt 
er die Hunnen, non valentes famis tolerare penuriam, murren. 
Nach der Zerstörung Aquilejas geht er zur Au£zählung der 
Städte über, welche darauf von den Hunnen verwüstet wurden. 
Aus J. sind nur Ticinum und Mediolanom» die übrigen setzt 
er dazu als Ausführung der xeliquas Venetam civitates 8)» dent» 

1) cp. 38. 2) cp. 3«. 3) cp. 36, 87, 40, 41. 

4) In quo proelio — supcratum Prosp. 671. 

5) 37. diffidoiis suis copiis, metuens inire conflictTim u. praelium 
cum trcpidaiione committit. Dazu op. 40 regem adhuc et in supremo 
magnanimo. 

•) J. cp. 42. 

J. u. Prosper. Wahrscheinlich beruht dies auf Lokal tradition, 
wie die Erzählung von der Jungfrau Digna. Schon bei Sigonius de 
occ. imp. p. 948. Anm. 100 sucht mau dies durch trimeatre zu erklären. 

B) p. 9^. Exinde per univeraai Yenetiae urbes hoc est Yincentiam, 
Veronsm, Brisüam Bengomniii aeo reliquas . . . Homii bxdiabantnr« 
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lieh ist dies daraus zu erkennen, dass den Namen ein hoc est 
▼orangeht. Merkwürdig ist hd Mailand und Pavia das un- 
wahrscheinliche ab igne tarnen abstinentes et ferro. Die Städte 
der Provinz Aemilia stellen das pene totam Italiam des J. vor. 
Nach J. folgt auch die Gesandtschaft des Papstes Leo. 

Ehe nun der Tod Attila's erzählt wird, tritt uns P. noch 
einmal als selbständiger Bearbeiter des von J. gegebenen Stof- 
fes recht deutlich entgegen. Die Drohungen Attila's i), welche 
er nach J. bei seinem Abzüge ans Italien gegen Yalentmian 
auflstösst, wenn dieser ihm nicht seine Schwester Honoria» 
welche sich, von ihrem Bruder aus Gründen der Staatsraison 
eiugeschlossen , dem Hunnen zur Ehe angeboten hatte, mit 
dem ihr zukommenden Vermcigen überscbicken würde, ver- 
werthet P. für eine eigne Episode 2). Attila nach Pannonien 
zurückgekehrt, empfängt dort den Boten Honoria's, kann aber 
wegen der „Erschöpfung** 3) seines Heeres nicht sofort aufbrechen 
und begnügt dch daher Torläufig mit Drohungen. P. lässt ihn 
Tom Kaiser die Schwester cum paxte regni debita yerlangen; 
in Lesern Begehren ist das cum portione sibi regalium opum 
debita des J. kaum wieder zu erkennen *), Es ist auch nicht 
einzusehen, wie P. zu diesem ungewöhnlichen Erbanspruche 
gekommen ist, er muss als eine gelehrte üngeuauigkeit erklärt 



1) X qi. 42. 

^ Diese romaohafite Senduug spielt, wie mb friieiiB hervorgeht, 
▼or dem Zuge Attila'« nach GaHien, vergl. ed. Bonnens, p. 151. tht 
iSff iyyUfhi iinijXif tov MofiiumAv te tä awrir l«f *Pufitü'xä ^tt^li}jli}- 

lUvovs ftni^kp \}miiQüf nX^fifUkda^m, i} licvr^ yäfu» umwtyyvi^^ 
etc. und weiter unten: t^s /mx^s «t^r^ /(^ /t6pop nifhs 7raltA«s nklu 
xtä ngbs rord^ovs «cd 4>^yyovs iaofiiv^s /ikv ^rttluhae Attä t^v 
Xhm^ittp fur» Tiir xifl/^^ kutß&v etc. 

9) BTec statim fatigato exercitn regredi poterat, eine roerkwQrdige 
ESrmüdung bei den Hnnnen. 

4) Gibbon und nach ihm GregoroviuB, Gesch. d. Stadt Born I, 
190 nehmen diesen ,^Bprooh auf einen Theil des Beiches als Mit- 
gilt" auf. 



Digitized by Google 



45 



■weideu. Weiter wird dann nach J. der Tod Attila*B und der * 
Traum des Kaisers Marcian berichtet 

Bei dem Marsche Theoderich des (xrossen nach Italien 
holt P. die Geschichte der Ostgöthen, seit Attila nach. Audi 
hier ist der Bericht des J. iplnzHch nmgestaltet Bei J. tritt 
die G^estalt des Gepidenkönigs Ardarich bei dem grossen Frei- 
heitskampfe gegen die Söhne Attila's in den Vorderginmd, er 
steht zuerst auf und reisst die übrigen Völker darunter die 
Gothen mit fort In der hist. rem. empört sich Walamir 
und Ardarich mit den übrigen Unterworfenen thut dann das- 
selbe, später werden die Gothen sogar die Anstifter des Ab- 
falls genannt 3). Hier hilft auch keine Annahme einer Benn- 
taung des Gassiodor, denn sonst hätte doch J. vor allen diese 
den Gothen so überaus günstige Version gebracht, sondern 
wir haben hier eine eigenmächtige Umarbeitung des vorliegen- 
den Berichts. Den Erfolg der Schlacht, welche darauf die 
Ostgothen den Hunnen liefern ^): ut de reliquo qui superfue- 
runt Hunni Ostrogothorum arraa formidarent nimmt P. von 
dem zweiten Kampfe g^gen Dinzio den Sohn Attila's^), wel- 
chen er der Kürze wegen übergeht Auch hier also liegt die 
Willkür des P. klar zu Tage. 

Es folgt die Geschichte Theodemir's und Widemir*8, sowie 
die Jugendgeschichte Thcoderich's ziemlich genau nach J. 6). 
Erst bei den Ursachen des Zuges nach Italien führt P. wieder 
selbständig das: Theodericus . . . gentemque . . non omnino ido- 
neam aut refi^rtam audiret ') weiter aus, indem er dazu ans 



1) p. 88. J. op. 49. 

^ J. op. 60. Ardarioot . . . primus insnigit . . • neo toliim tnain 
gentem sed et cetoras, qnae psriter premebantur sua diMMMione abmlnt». 

^ p; 90. Hanni vero dolentei Walaminim ejasque exercitum non 
Bolum se a raae ditionis jugo exouBsiBse aed etiam ceteris mitiooibiii, 

nt similia facerent incent<tfeB faissd. 

*!) Jord. cp. 52. 

^) .1. cp. 53. Ut jam ex illo tempore, qui renuuiserftat Honni et 
usque hactenus, Gothorum arma formident. 

«) cp. 52, 63| 54, 55, 56, 57. 1) cp. 57. 
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früheren Gapiteln des J. Motive heranzieht i). Der weitere 
Gang der Yerhandlimgeii mit Zeno und die Entlassung Theo- 
derich's sind auch nach J. herichtet Nur das sacrum velamen 

und das pragmaticum machen Schwierigkeiten. Pragmaticuni 
dem P. aus Eimodius geläufig wird üiclits als die Ueber- 
setzung von annuit quae poscebat, das velamen sacrum ^) aus 
vobis donantibus regnum illud possideam gemacht sein. 

Nicht anders als aus Schlüssen herrührend kaun die Be- 
siegung Trapstilla's und Busa's erklärt werden. Den Namen 
Trapstilla's leite ich unbedenklich aus J. her 4), möglicher- 
weise steckt hinter Busa der Benga oder Beuca des J. Die 
Kämpfe seihst stammen ans dem Panegyrikns des Ennodius 



1) P. 99 u. 100. 
Dum eis per fidei sanctionem 
praedas agere more solito non lice- 
ret nec tarnen ab imperatore ob- 
lata stipendia soffioere possent, cae- 
pere non mininun egostaÜB pena- 
limn pati. Exeorantnr foedus com- 
.poBitnm vituperant inntilem pacti- 
oii«ni mittnntqne ete. . 



J. 

cp. 53. Postquum ergo firma pax 
Gothoruiji cum Komanis efTecta est 
videntes Gothi non sibi safficere ea 
quae ab imperatoro acdpereni bo- 
latia ete. 

op. 66. Ifinuentibas delnde hino 
inde ^ctnaram genüum spoliis, 
ooepit 'et QotbiB vietiu vestitiiqiie 
deea^ et hommilMis qidlbiii dadum 
bella alhaotiiam praeBtitineiit» paz 
ooqiit esse oomtraria omnesque com 
olamore magno ad regem Theode* 
mir acoedentes Gothi erant eto. 
i) vita Ep. 1678 b. 

3) Die Ineignien erhielt Th. erst von Anastasius, vergl. Anon. Ta- 
les. §. 64 facta pace cum Anastasio imperatore per Festum de prae- 
sumptiono regui et omnia omamenta palatii, quae Odoaduur Cplim trans- 

miserat remittit. 

Pallmann II, p. 424 hält dies für Spuren der späteren Zeit, wo 
schon das Lehnsverhältnis ausgebildet wurde. 

Vergeblich hatte Th. schon früher verhandelt, vergl. §. 53 et mit- 
tens legationera Theodericus Faustum caput Senatus ad Zenonem impe- 
ratorem et ab eodem sperans vestem se induere regiam. 

cp. 58. Expuleo rege ejus Transarico filio Trasstilae. vergl. 
Waitz, Nachrichten v. d. k. Ak. d. Wiss. u. d. G. A. Universität 1865 
p. 101. 

^) cp. 54. 6) vergl. oben ?ita des Epiphanias. 



Digitized by Google 



47 



Sodann Tordankt P. dem J. i) den Marsch mit dem Lager 

am Isonzo, während für den Krieg in Italien andere Quellen 
eintreten. J. wird dann erst wieder bei den Verwandtschafts- 
beziehuugen Theoderich' s mit den auswärtigen germanischen 
Königen benutzt 2), wobei denn auch der Irrthum, welcher 
den P. in der Verwandtschaft der vandalischen Könige leitet, 
consequent gegen J. durchgefiihii; wird 3). Aus demselben Ka- 
{dtel wird die Besiegnng der Franken nnd die Ordnung der 
westgothiBGlien Verhältnisse übernommen. 

Zum letztenmal erscheint J. als Qaelle fär die kurze Regie- 
rung des Athalarich und bis zum Tode der Amalasuntha. Auch 
hier noch läuft eine Nachlässigkeit mit unter, die Regierungs- 
zeit wird nur auf vier Jahre angegeben. Ebenso ungenau 
ist die Erhebung Athalarich's zum Könige durch die Gothen s). 

Wörtlicher als in der Gothengeschichte folgt P. dem J. 
in dem Abriss der Weltgeschichte deren einfacherer Stil — 
J« erscheint hier mehr als reiner Compilator — ihm mehr zu- 
sagen mochte. Schon die erste ausgeschriebene Stelle gewährt 
einen Einblick in das Verfahren des F. Kur ein Satz ist ver- 
allgemeinert : 



p. 82, 83. 
Hic enim Valentinianus du- 
dum laudante uxore sua pul- 
chritudine Justinae sibi eam 
sodavit in matrimonio legesque 
propter iUam concessit^ ut om- 
nes qui Toluissent impune bina 
matrimonia susciperent, nam 
ideo populosas fore gentes, quia 
hoc apud eas etc. 



J. p. 238. 
nam senior Valentinianus du- 
dum laudante Seyera uxore sua 
pulchritudinem Justinae sibi 
eam sodavit in matrimonio le- 
gesque propter ülam conceesit» 
ut omnes yiri qui yoluissent 
impune bina matrimonia susci- 
perent quia ideo populosa Ar- 
Borum gens est> quia hoc etc. 



I) ep. 57. S) p. 100. J. cp. 58. 

») P. 



J. 



Amalafredam germanam saam 
Yandalonuu regi Honorioo. 



4) p. 104 J. 59. 



Amalafredam germanam suam . ... 
Africae re^i Vandalorumque OOI^O- 
gem dirigit Trasemimdo. 
5} p. 103. J. 59. 



6) Muratoh I, 1 p. 222 ff. 
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Dann sind einzelne kleine Züge för den Gothenkrieg und 

Tod des Valens i) aus J. entuommen. Die tapfere Vertheidi- 
gung Constantinopels durch die Augusta Dominica ist wieder 
wörtlich ausgeschrieben. Auch die Familienverhältnisse Theo- 
dosius ^) des Grossen sind nach J. erzählt. 

Der EinMl des Odovakar bei P. ^) %eht auch auf J. zur 
rück: OdoYacer cum fortisnma Henilonim moltitttdiney fretas 
insnper Tnrdlingonun sive Sdroram aimliis ItaUam ab extre- 
mis Pannoniae finibus properare contendit ist ans Odovacer 
genere Rugus, Turcilingorum Sciromm Herulorumque turbis 
munitus Italiam invasit und der vita Severini wo Barbiiren 
unter ihnen Odovakar den Heiligen um des Segens willen an- 
gehen zusammencombinirt 5) , ein Muster paulinischer Combi- 
nation. Es folgt bei P. nach J. der Einfall des Theoderich 
Strabo in Italien wörtlich. Einige Nachrichten über den Go- 
thenkrieg ia Italien stanunen auch von hier, so die Erhebung 
des Ildebald und Enarius. 

Diese Auszüge aus J. sind für die selbständige Arbeit des 
P. benutzt, auch für die Interpolation des Eutrop wird J. ver- 
werthet. Es sind dies die Stellen, welche Härtel 6) dem Fio- 
rus zuschreibt. 

Nun stimmt allerdings der grösste Theil derjenigen Stel- ' 
len, welche P. aus dem Fiorus ausgeschrieben haben soll, 
wörtlich mit dem Texte desselben überein — aber sugleich 
auch mit J« — Die einzige Ausnahme bildet die Erzählung 
des Gallierkrieges vom Jahre 225—222 vor GL» diese ent- 
scheidet endgiltig für J. 7). 

P. J. ^ F. 

. . discinxit mox Ario- 
visto dttce vovere ' 



. . . discinxit et quia 
dux eorum de roma- 



. . . discinxit et quod 
dux eorum deroma- 



I) p. 84. J. p. 238. >) p. 89^. J. a. a. 0. 

3) p. 99. J. p. 239. 4) vergl. oben. 

5) Dies hat schon Pallmann II, p. 301 ff. nachgewiesen. Nur bleibt 
es mir unverständlich, das8 Pallmann p. 294 ,,die Grenzen Pannoniens" 
beibehält. Diese Grenzen sind bei Paulus die Doiuktt) heigeQommen aus 
dem cp. 50 und 53 der Gothengeschichte. 

•) p. 296, 297. 1) p. 16. Jord. p. 230. Fiorus 11, 4. 
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HO liiilite Marti sno 

torquem aureum de- 
votasset de ipsius Äri- 
ovistonis reliquorum- 
que Gallorum torqui- 
bus aureum trophae- 
um Jovi erezit. 



HO mflite praedam de nostrorum militam 

Marti suo torquem praeda Marti suo tor- 
aureumdevotasset in-!quem. Intercepit Ju- 
tercepitJupitervotum piter Votum. Nam de 



torquibus eorum au- 
reum trophaeum Jori 



et de ejus ipsius Ari- 
obistonis aliorumque 
Gallomm torqmbtt8|FlamiiiiiiU8 erexit 
aureum tropbaeum 
Jovi erezit Flamini- 

iUUS. 



Annalistische Aufzeichnungen. 

Nachdem wir bis hierher die Arbeitsweise des P. Terfolgfc 
haben, sind wir schon in den Stand gesetzt^ ein festes Urtheil 
über ihn zu besitzen, so dass wir bei dem Abschnitte seines 

Werkes, welcher die Zeit der Söldnerkaiser behandelt, für die 
P. bis zur Veröffentlichung der Fragmente des Johannes An- 
tiochenus ') die einzige ausführlichere Quelle war und zum 
Theile noch ist, den Massstab für die Beurtheilung aus ihm 
selber nehmen können. 

Diese Stellen, welche uns zeigen, dass F. — wir möchten 
der Benutzung wegen sagen leider — werthvolle Vorlagen yor 
sich gehabt hat, lassen uns deren Verlust nur um so schmerz- 
licher bedauern, da es unmöglich ist, zu scheiden, was P. 
überliefert überkam und was seine eigene Zuthat ist. 

Diese Naclirichten des P. beruhen deutlich auf annalisti- 
schen Aufzeichnungen, welche grösstentheils mehr oder minder 
auf Ravenna 2) als £nt8tehungsort hinweisen, ohne dass es 

•) Frmmenta liistoriconim Graccoinim ed. C. Müller Paris 1851, 
pars IV, p. 535 ff. Müller p. 536 setzt den Job. Ant. am 610—650, 
Pallmann II, p. 268, ßOO— 750. Ueber die Vorzüglichkeit seiner Nach- 
richten sind Müller p, 538. Pallmann p 267 und Wietersheim IV, p. 387 
einig. Vergl. die Mittheilungen von Th. Momm.scn . Ilcnnos VI, p. 323 
und Köcher de Joannis Ant. aetate fontibus auctoritate, Bonn 1871. 

2) T'eber die Kavennatischen Annalen, vergl. Waitz, Nachrichten 
von der k. Akad. d. Wiss. u. der G. A. Universität. 1865, p. 81 fif. 

4 
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jedoch möglich wäre» überall die einzelnen Quellen festzustellen 
und auseinander zu halten. Aus der Vereinigung und. Ueber- 
einstimTnung (um damit das Wort Kritik zu yermeiden) der 

verscliiedenen Nacliricliteu durch P. wird sich mai:icher In thura 
unseres Autors erklären lassen, wie auf dieser unsicheren Grund- 
lage dor scheinbare Reichthum der Erzählung beruht, welcher 
immer wieder zu einer Benutzung einlud, zumal da die Zeit> 
wie aus dem oben gesagten hervorgeht, so nachrichtenarm ist. 

Die Spuren derartiger Aufzeichnungen können wir bei 
Paulus sporadisch schon im 14. Buche constatiren, am meisten 
hervortretend ist ihre Vorlage Tom Ende des 15. Buches bis 
zum Tode Zeno*8. 

Wir gehen bei der Betrachtung von denjenigen Stellen aus, 
welche noch an vorhandene Quellen anklingen und auf eiueu 
sicheren Zusammenhang mit diesen hinweisen. Am deutlich- 
sten ist die Verwandtschaft einiger Nachrichten mit der Gas- 
siodorischen Chronik. 



C. zum J. 469. 
His coss. Arabundus Im- 
perium temptans jussuAn- 

themii exilio deportatur. 



z. J. 470 1). 
His coss. Romanus patri- 
cius affectans Imperium ca- 
pitaliter est punitus. 



C. z. J. 472 2). 
His coss. patricius Kicimer 



P. p. 98. 
Sequenti anno Servandus 

Gallorum praefectus Imperi- 
um tentans invadere jussu 
An themii principia in exi- 
lium trusus est. 

Kursus annali emenso spatio 
Romanus patricius impe- 
rii jam fraudulenter satageus 
arripere dignitatem praecipiente 
Anthemio capite caesus est. 
P. p. 99. 

Heinde bai^barica perüdia 



•) Job. Ant. fragm. 207. 

"Ort o TiCi' 'Ean€n{on> ßaaü.thg UvO^^fjtmq , vöafo nfinnfaiov vno ucty- 
yttVitag X"^-^^ih ^olkovs Inl tovtoj aXorraq h.<'))a<Gf uäkuna 'Piouuvov h' 
TOV ^aylaT{)ov cIq/^ Ttkiauvra xu\ Iv roig nar^utoig iyyiyQUfifA^vov, 
intri^ffHOv T€ ie ra fXttXtara ovra 'Psxi^tQi. 
3) Job. Ant fragm. 209. 
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Romae facto imperatore 

Olybrio Anthemium contra 
reverentiam principis et jus ad- 
fiüitatis cum gravi clade civi- 
tatis extinguit. Qui non diu- 
tiuB peracto scelere gloriatos 
post XL dies defiuictas est. 
Olybrins autem VII. iroperü 
menae vitam peregit 



foedus Ricimer rumpens . . . cum 
manu mox valida ad urbem 
contendit atque apud Anienis 
pontem castra posuit. Divisa 
itaque Roma est et quidam iar 
yebat Anthemio, quidam yero 
Ricimeris perfidiam sequeban- 
tnr. Inter haec Olybrins a 
Leone Augnsto misstis ad nr- 
bcm venit, vivoque adliuc 
Antberaio regiam adeptus 

est potestatem 

Extiücto BiUimere mox victor 
Ricimer urbem invadeus IV jam 
annos agentem jura imperii 
Anthemium gladio truddavit. 
Praeter famis deniqne morbi- 
que penuriam quibus eo tem- 
pore Roma affligebatur, insu- 
per etiam gravissimime deprae- 



"Or» i *Pe»(ibi£() eis Suctfo^v n^bg rov uiv&ifiiov xaTamite r&y ßttat- 
Xia riSi» ^Eam^CtaVy »sei r«vra ^^vyniq« aHrov »MtT€yyvr}»ele jilwtütr, 
if^q vltov Mov tfjs T[6Xtue ewtxQorrias noXiftop, inl (inras ^' (1. ^0 xeA 
^»e^(i^ fihß nwi^dxou» et rt ip rilit letA 6 S^fiost 'Pixifit^ t6 

ßMiXeiote 6 ik *Pi3t£fUif tii rdv T^fiifftP Staipifditts, X$fi^ tovs Mop 
ißtaC^o. *Ep^v&ep tivroig trvfißoX^s ywoiUp^Si ^olv r^s kif^/tiov arctr- 
in&re fioi^ toife Xoutohs 6 *Pex(fieq jtaQaaTiiad/iivog ^oXtp, fiean^ 
Xia rhv "OXvßqtafif änoStiitPvaMß niPti yoSp StoXov fiijvas ifi(fv?.ias t^s 
W^ifp inat^it noXifJLOf «X9^ t«»i' ni0, rov kv&ifuop ivioprm 
roljp ßOQßA^ots xal TOP ßaöUivopra yvjjvbv xtnaXtnoPTW ^ aihratg rdig 
ftrtaxivovffiv dvafiCx^Xs, roTs nQOüqiV^i tov fxaQTvQOS XQvaoyovov 
yiptTKi. 'ExH T8 Trjs xetpaX^g unoxi(iP€Ttti vno rovöovßMov rov 'Pexi^i- 
d^eX(fOv, ßccailsvffKg Hij nivre, fiijrag y riH<nu<; oxTorAatSfxn. 2. 'O 
<jr^ 'Pfxifteg (tvrov uh ßcccrdixijg rj^tiüne Ti«f ri<,\ r<>r (U 'Okvß()to7' ^tiI ri]V 
ßa0iXt(av ttvt'iyaytv {((vtov). '(flißa^ov xutu tov ftQrj^u^pov t{)ünov ttjv . 
'Pbif^utm' 7i(cnEi).rj(f 6Tog (((>xh^> PtxlfAi^ i^fUQÜiv iiaoi X* xccToXvei tov ßCov 

4* 
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I data est et exceptis duabus re- 

! gioniljus, in quibus Ricimer 
cum suis manebat caetera ora- 
nia sunt praedatoriim aviditate 
vastata. Sed non diutius 
de perfidia laetatua est Kici- 
mer, nam post mensem ter- 
tinm excrudatos langaoribus 
et ipse interiit. 




Wir erkennen auf den ersten Blick, dass P. hier aus die- 
ser Chronik ') aber nicht allein aus ihr, sondern ausserdem 
auch noch aus einer weit unifangreichLien Quelle mit genauen 
Angaben, von dem Process des Arvandus ^) an und weiter, 
wie wir sehen werden, bis zur Entthronung des Gl ycerius 
geschöpft hat Arvandus hat den ihm zukommenden Titel 
bei Romanus wird der Befehl des Anthemius herroigehoben, 
der Kampf des Ricimer mit den Belagerten an der Brücke des 
Hadrian, die Verwandtschaft des Gundobad mit Ricimer, die 
Bezeichnung dos Glycerius als domesticus , alle diese Daten 
sind genau und werden zum Theil durch Job. Aut. bestätigt. 
Bei diesen Nachrichten, welclie, wenn wir die dürftigen No- 
tizen über die Herrschaft Odovakar's damit vergleichen, fast 
den Eindruck eines Bruchstückes machen, könnte man wieder 
an die Gothengeschichte Cassiodor's denken, wenn es sich 
nachweisen Hesse, dass diese die VerhaltiiisBe der Zeit der 
Söldnerkaiser so ausfuhrlich berührt hätte, dem auch zu wi- 
dersprechen scheint, dass Jordanis 5j an dieser Stelle sehr 
kurz ist und fast nur die Chronik Marcellin's ausschreibt 



1) Aas ihr stammt saoh die Erwfihnang der Bauten TheoderieVs 
p. 100. 

3) Denn so Isntct der Käme bei Apollinaris Sidonius lib. I, ep. 
YII, ed. Sirmond I, p. 855, wo der Herguig des iProoesses eraählt witd. 

3) vergl. Ap. Sid. a. a. 0. 

^) Joh. Ant. a. a. 0. Trjv tov ^Bexl/Jf^os vnttaiXd^uyv Fow^ov^ 
6) oap. 45. 
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Waitz 1) macht darauf aafmerksam » dasB Cassiodor in 
seiner Chronik nnr .em Excerpt der RavennatiBchen Fasten 
giebt, ebenso sagt Mommsen dass G. für die Jahre 455^495 

ans der Ravennatischeii Chronik, welche mit der Chronogra- 
phie von 354, freilich in zerrütteter und verkürzter Gestalt 
erhalten ist, höchst wahrscheinlich geschöpft habe. Wir wer- 
den auch mit einiger Sicherheit von Paulus annehmen können, 
dass ihm neben Cassiodor dieselben Aufzeichnungen — aller- 
dings ist nicht festzustellen, ob mittelbar oder unmittelbar und 
in welcher Form — yorgelegen haben, wenn wir sehen, dass 
die Nachrichten dieser verkürzten Chronik und der Gassiodo- 
rischen sich für P. merkwürdig ergänzen und dass P. mehrfach 
Daten vor sich hatte, welche ganz mit dem Character des 
Anonymus Cuspiniani übereinstimmen, welche zugleich auch 
auf ein vollständigeres Exemplar hindeuten. 



z. J. 472. 



Anon. Cusp. 
z. J. 472. 
eo anno Gundoba- 
dus patridns factus 

est ab Olybrio impe- 



Olybi-ius autem Virratorc et defunctus 



P. p. 1)9. C. 
Mortuo Bicimere 
Olybrius imp. Ghindi- 
b»mm ejus nepotem 

patricium efFecit. Oly- 
brius quoque dum 
Septem menses impe- 
xium gessisset morte 
propria Romae de- 
fonctusest Posthu- 
jusfunuB liceritts do- 
mesticus a Gundibaro 
pat. totius etiam vo- 
luntate exercitus apud 
Ravennam Imperator 
efficitur. 

Doch reicht diese Annahme hier nicht aus, wo die er- 
zählten Ereignisse sich hauptsächlich in Rom zutragen. Wir 
kommen auf die fragliche Quelle weiter unten zurück. 



iraperii mense vitam 
peregit. 

' z. J. 473. 
bis C088. Gundibado 
hortante Glycerius 
Rayennaesumpsit Im- 
perium. 



est imp. Olybrius Ro- 
mae X kal. Novemb. 
z. J. 473. 
hoc cos. levatus est 
imp. GlyoeriusRaven- 
nae III non. Mar. 



1) p. 98. 

'i) Abhandlungen der k. säche. Gesellschaft d. W. YIII. Band. Di© 
Chronik des Cassiodorus Senator p. 670. 
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Ein Zusammenhang des P. mit der Ravennatischen Chro- 
nik findet auch sonst noch statt. Das Erdbeben in Rom im 
Jahre 443 wiid nur von ihr überliefert (Ms. B.): 
R p. 96. A. C. 



bis C088. terrae motus &ctii8 
est Bomae et ceciderunt sta- 

tuae et portica nova. 



sab bis fere diebiis ita ter- 
ribiü terrae motu Roma con- 

cussa est, ut pluiimae ejus 
aedes aedificiaque corruerint. 

Hierher gehört wol auch die Erwähnuiig der Mauren bei 
der Plünderung Roms durch Geiserich, welche P. bei Prosper 
nicht fand, welche dagegen die Recension B. bringt i). 

Zur Kritik des P. finden sich auch in diesen Stellen Bei- 
träge. Das sequenti anno für den Process des Arrandus yer- 
nlth, dass er eine Nacbricbt weggelassen bat, denn im Zu- 
sammenhange ist es unrichtig. Anthemius übernahm nach C. 
und dem An. Cusp. im Jahre 4G7 die Regierung, im folgenden 
Jahre wird Marcellin auf Sicilien getödtet, und erst 469 ist 
nach C. der Fall des Arvaudus. Bei dem Streite des Anthe- 
mius und Ricimer giebt P. eine Nachricht, die in ihrer 
Fassung höchst verdächtig ist: 

Billimer Galliarum rector cognita adTersus Anthemium 
conspiratione Ricimeris Antbemio ferre praeddium cupiens Ro- 
mam properavit. Is cum Ricimere apud Adriani pontem prae- 
lium committens continuo ab eo superatus - atque occisus est. 
Extincto Billimere mox victor Ricimer urbem invadens etc. 
Wietersheim 2) sucht diese Erzählung mit dem Bericht des 
Job. Ant. zu vereinigen, obgleich er bemerkt, dass Bilhmer 
als rector „GiTilbefehlsbaber** 3) nicht auigefiasst werden könne. 
Ich glaube aber, bei der genauen Angabe der Titel, die wir 
oben bemerkt haben, muss auch dieses rector Galliarum fest- 
gehalten werden. Wir erhalten dadurch wieder nur eine Com- 
hination des P. Man könnte sich die Vorlage des P. etwa in 

1) P. p. 98. GeDserieos... fultus insupcr praeridio Ifauroram • . . 
An. Cusp. Et Mami Bomam Tenenmt et puguayenint com YandaliB. 

2) IV, p. 42Ö. 

3) Tergl. Oasaiod. Var. VI» 21, notitia dignit. part. ooo. annot. I, 
p. 832, n, p. 1160 ft 
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folgender Weise denken: et pugna facta est ad pontem Ädri- 
ani et occisus est Billimer Galliarum rector et intravit Bicimer 
urbem. Nach den Worten des Job. Ant tdiv ohteiav ßaqßd-- 
^(ov nXrj^og könnte man sogar nicht ganz ohne Grund ver- 

muthen, das Billimer auf Seiten des Ricimer gestanden habe. 
Jedenfalls ist diese ganze Episode nach P. nicht benutzbar. 
Hervorzuheben ist auch der Tod des Ricimer: post mensem 
tertium. Der An. Cusp. sagt: et occisus est imp. Anthemius 
Y. id. Julias. Et defunctus est Ricimer XV. kl. Sept. und Gas- 
siodor: post XL dies, es liegt nahe, dass P. statt XL dies 
des G. XG gelesen bat. Auch der Tod des Ölybrius: morte 
propria lässt sieb nicht belegen , yielleicbt liegt ein Gompro- 
miss zwischen zwei verschiedenen Nachrichten vor. G. und 
All. Cusp. wissen nichts davon und Job. Ant. schreibt: Okv- 
ßQiog . . . vöeQfi) ovöxrjd^eig fteia^kaTzet. Wir sehen auch hier 
schon wieder, dass P. Unrichtigkeiten in seine Vorlagen hin- 
einträgt. 

Die zunächst aftznfübrende Stelle erinnert sehr an eme 
andere Ableitung der Bavennatischen Gbronik, d^ Anonymus 
Yalesii i). 

A. V. §. 36. P. p. 99. 

Igitur superveniensNepospa- | Anno deinde sequonti inopi- 
tricius ad portum urhis Romae nate Nepos patricius cum exer- 
deposuit de imperio Glycerium citu veniens Licerium regia 
et iiactus est episcopus. exuit potestate, eumque apud 

Salonas Dalmatianim urbem 
episcopum ordinavit. 

Der Zusatz apud Salonas Dalmatiae kann auch aus Jor- 
danis ^) herübergenommen sein. Auf denselben mit dem An. 



1) Abgedruckt hinter Ammianus Marcellinus ed. Wagner, Leipzig 
1808, p. 616 ff. lieber den Zusammenhang des An. Yales. mit der Eav. 
Chronik, vergl. Mommsen a. a. 0. und den Chronographen yon 854 Ah- 
baadlungen der k. säche. GeBellschaft der Wissenschalten, H. Bond, 
p. 667. Waits a. a. 0« p. 88. ff. 

2) p. 289. Qoi NepoB .... Glyeerinm ... ab iniperio expeUens 
in Salona Dalmatiae episcopum fecit. * 
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VaL gemeinschaftlichien Urspnmgsort deutet die Spende Theo- 
derichs an die Römer. 



A. V. §. 65. 

Gni papaSymmacbüs^et cun- 

ctus senatus vel populus Rom. 
cum omni gaudio extra urbem 
occurrentes §. 07 Donavitque 
populo Romano et pauperibus 
annonas singulis annis centum 



P. p. 100. 
Nec mnlto post Romampro- 

fectus a Komauis magno gau- 
dio susceptus est, quibus ille 
singnlis tritici ad subsidium 
aunis centum viginti millia mo- 
diorum concessit. 



viginti millia modios .... 

Darüber, daas Nepos in Rom als Kaiser folgt, schweigt 
P. und auch seinen Sturz enolblt er nicht gerade richtig, wie 
eine Gegenüberstellung mit Gassiodor zeigt: 

C. z. J. 474. P. p. 99. 

hoc COS. imp. Leo defunctus Mortuo Leone Zeno continuo 



est, cui Zeno successit impe- 
lio • • • 

z. J. 475. 
eodem anno Orestes Nepote 
in Dalmatias fiigato filio suo 
Auguätnlo dedit imperium. 



Augustalem^ nactus est digni- 
tatem . . . ipso quoque anno 
Augustulus apud Italiam ad- 
versus Nepotem cum exercitu 
veniens effugato eo imperü re- 
gimen invasit 



Wir erfahren nichts von der Erhebung des Orestes, Au- 
gustulus tiitt selbständig auf und zugleich ist die Chronologie 
verwirrt. 

Auf diese Nachricht folgt der Friedensschluss Westroms 
mit Geiserich durch Orestes: AnnaU deinceps drculo evoluto 
cum rege Vandalomm Genserico foedus initum est ab Greste 
patrido. Sonst nirgends überliefert, deutet das ,,anna]i drculo 
evoluto^* auf die Benutzung dner positiven Angabe. Wäre es 
nur nicht P., der dies berichtete. Die Fassung ist einfach und 
klar, wie eine Notiz aus unseren vorhandenen kurzen Auf- 
zeichnungen. Aber sie steht gerade hier mitten unter lauter 
Irrthümem des P. Man vergleiche die Verwandtschaft der 
beiden Leo, die eben erwähnte Erhebung des Augustulus und 
den sogldch folgenden „Einfall'* des Odovakar und man wird 
zweifelhaft sein, ob dann noch Verlass auf diese sonst nicht 
beglaubigte Thatsache ist Ostrom verhandelte in demselben 
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Jahre mit den Vandalen durch den „patridus^ Severas es 
wäre durchaus nicht undenkbar , dass P. darauf eine bezüg- 
liche Nadiricht auf den Occident und Orestes übertragen hatte. 
Man denke nur an die Verwirrung der Verwandtschaftsver- 
hältnisse in der Vandalischeu Königsfamilie, welche er gegen 
seine Quellen consequent durchführt. 

Auch die Entthronung des Augustulus stellt P. abweichend 
von den erhaltenen Quellen dar. £r spricht von ein^ frei- 
willigen Abdankung desselben: sponte miscrabilis purpuram 
abjidens, um kurz darauf: igitur dejecto ab Augustali digni- 
tate Augustulo zu sagen. Zu bemerken ist aber, dass auch 
hier mit dem Anon. Cusp. 2) übereinstimmende Daten benutzt 
sind: cum vix XI mensibus rempublicam obtinuisset. 

Es folgt bei der Schlacht bei Verona die Besetzung der 
Stadt durch Theoderich und die Flucht Odovakar's nach Rom 3). 
Waitz"^) hat schon nachgewiesen, wie dies nur eine Combina- 
tion des P. sein kann. Wenn Pallmann 5j bei dieser Nach- 
richt geltend macht, dass P. hier eine Tbatsache berichtet und 
er solche nicht erfinde, so haben wir dieses als Folge von ' 
Misverständnissen schon zur Genüge gesehen. Für die Vermu- 
thung von Waitz, dass der ganze Irrthum dadurch verursacht 
worden sein könne, dass P. in seinem Exemplar der Raven- 
natischen Annalen „urbs" für Ravenna fand, giebt uns P. 
selbst eine.Parallele bei dem Tode des Honorius ^) : Uonorius . . . 
rem publicam, ut cupierat, pacatam relinquens apud urbem 
Bomam vita exemptus est. Die sogenannten Fasten des Ida- 
tius 7) sagen: bis conss. Honorius Augustns recessit Ravennae, 
ebenso die Chronik des Idatius 8): Honorius actis tricennalibus 
Bavennae obiit. Zu der Verwüstung der Gampagna haben wir 



vcrgl. Pupciicordt p. 105. Malchi excerpta ed. liunnens p. 261, 

2) z. J. 475. Eo anno Augustulus imp. levatus est Raveuuae a 
patricio Orcstc patic buo luid. kl. Novemb. 

z- J 176. Iiis conss. levatus est Odoacar X. kal. Septembris. 

3) p. 100. <) a. a. 0. p. 106. ») II, p. 452. • 
6) p. 93. *>) Boncall. II, p. 100. 

8) Boncall. II, p. 21. Ebenso der Kaiserkatalug p. 249 Honoriiui 
obiit Ravennae. 
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als Seitenstuck die von P. erfundene Verwüstung der Umge- 
gend und Stadt von Pavia durch die Rügen, welche wir bei 

der Benutzung der vita des Epiphanius erwähnten. Kurz wir 
erkennen, dass dieser Zug durchaus nicht über das Erfinduiigs- 
vermögen unsers Autors hinausgebt und eben nichts als eine 
Combination ist. Ich bemerke noch, dass P. zwar den Verrath 
des Tufa (aus dem Ennodius), aber nicht die Schlacht an 
der Adda kennt und Theoderich direkt von Ticinum nach 
Ravenna aufbrechen lasst; vielleicht flund er in einer nnvoU- 
ständi^n Vorlage eme zweimahge Flucht Odovakar's nach 
Ravenna, die ihm seine Combination noch erleichterte. 

Bei der Darstellung der Belagerung Odovakar's in Ra- 
venna verfährt P. ebenfalls mit grosser Freiheit, indem er ein 
lebendiges Bild derselben zu geben sucht. Doch scheint diese 
£rzahlung zum grossen Theile auf Jordanis ^) zu beruhen. 



(Theodericus) ad Ravennam 
regiam urbem castra componit, 

tertio fere milliario ab urbe 
loco, qui appellatur Pineta. 
Quod cernens Odovacer intus 
se in urbe communivit, inde- 
que snbreptive noctu frequen- 
ter cum suis ^rediens Gotho- 
rum exercitnm inquietat et hoc 
non semel nec iterum Vd £re- 
quenter et pene molitur toto 
triennio . . . missa legatione ve- 
niam supplicat, cui et primum 
concedens Theodericus postmo* 
dum hac luce piiravit. 

I emptus est. 

Mit dem Bericht des Jordanis ist die Nachricht von dem 
AusMle von Odovakar's nach Pineta, welchen der An. Cusp. 
und die Chronik — 641 in das Jahr 491 setzen, combmirt» 



P. 

Theodericus . . . dumque eo 
loco cui Pinetnm nomen est 

non procul ab urbe castra po- 
suisset, per continuum pene 
triennium Odoacrem obsedit, 
qui frequenter ex urbe cum suis 
egrediens, ejus exercitum in * 
quietaret: novissime noctu in 
castra irruens, magna Theode- 
ricii exercitum strage prostra- 
vit. Victus ad extremum for- 
tissirae Gothis resistentibus in 
urbem confugit. Nec multo 
postea a Theoderico in hdem 
sttsceptus ab eo truculente per- 



1} cp. 57. 
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und zwar so, dass dieser Kampf ahne Rücksicht auf die Chro- 
nologie: „novissime'* kifrz Yor der Uebergabe erzählt wird. 

Daher ist uucli diese ganze Kpisode nach \\ unbrauchbar. 

Wir haben nun noch einige Stellen, welche vor dem Pro- 
cess des Arvandus liegen, zu betrachten. Diese sind ziemlich 
kurz gefasst, so dass man geneigt sein könnte, sie auf eine 
dürftigere Quelle zurückzuführen, auch für sie gilt, dass sie 
auf die BaYennatischen AußEcichnungen zurückgehen. 

Wir heginnen mit der Erhöhung des Avitus >}: recedente 
igitnr ah urhe Genserioo Romani inseqnenti nrense exanitatae 
reip. imperatorem Avituni praeticiiint. Die Zeitbestimmung ist 
hier wieder gleichlautend mit dem An. Cusp. 2). Den Tod des 
Avitus lässt P. in Italien erfolgen: exempto quoquc in Italia 
humams rebus Avito, wogegen ihn eine genaue Angabe Gre- 
gor's von Tours 3) nach Gallien versetzt. Den Tod des Kai- 
sers Maroian erzählt P. auch in einer von allen anderen Be- 
richten ahweichenden Weise: At Tero Maroianns Imperator cum 
apud Gonstantinopolim VII annis regnum administrasset facta 
suorum conspiratione peremptus est. Jord. sagt in seiner Welt- 
geschichte *): in pace quievit, Cassiodoi;: Marciano defuncto, 
Marcellinus: Marcianus imp. orientis Constantinopoli moritur, 
der citirte Kaiserkatalog : communi letho defunctus est Auch 
die byzantinischen Quellen wissen nichts von einem gewaltsa- 
men Tode. 

Der nun folgende Anfang des 16. Buches his zur Thron- 
besteigung des Athemius zeigt durch die knappe Form am 
deutlichsten die Benutzung annalistischer Aufitebhnungen, wel- 



I) p. Ö8. 

z. J. 455. Et lerattts est Maximus imp. XYl kl. Apr. et ocoi* 
8U8 est pridie id. Juo .... £t levatns est imperator in Gallia Avitus 

"VI id. Julias. 

3) II, cp. 11. Avitus . . . a senatoribus projectus apud Placentiam 
episoopas ordinatur. Coraperto autem quod adhuc indignans senatua 
vita cum privare vcUet basilicam Saiicti Jiiliani Arvcrni martyris <;ura 
niultis muneribus expetivit, sed iniploto in itinere cursu obiit, delatus- 
que ad Brivacensem vicum ad podes autedioti martyris est sepultus. 

4) p. m. 
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che sich nach Inhalt und Chronologie (letztere mit Ueberge- 
hung des Interregnums zwischen Anthemius und Severus), ge- 
nau an den Anon. Gusp. anlehnen >). Nur die Feuershrunst 
in Constantinopel hat einen anderen Ursprung S). Auch hier 
fehlt es nicht an einzelnen Unrichtigkeiten. Die falsche Ver- 
wandtschaft zwischen den beiden Leo erscheint hier zum er- 
sten Male und Severus stirbt „morte propria." Diese letzte 
Nachricht ist vielleicht wieder ein Ausweg zwischen zwei ver- 
schiedenen Angaben 3). 

. Bevor wir die wenigen Nachrichten, welche nicht ganz in 
den Rahmen der eben besprochenen Quellen passen , prüfen, 
gehen wir noch em Stiick weiter zurück, in das 14. Buch, in 
dem sich einige Spuren von kurzen Aufzeichnungen finden, 
welche nicht auf Auszügen aus den dort hauptsächlich be- 
nutzten Autoren Orosius, Jordanis, Prosper beruhen, sondern 
auch auf Ravenna hinweisen. Schon die Erklärung des Bei- 
namens der Placidia, Galla, ist ein solcher kleiner Zug 4). 
Weit mehr noch tritt dies bei der Vermählung der Placidia 
mit Constantius und der Ernennung desselben zum Mitregenten 
hervor Honorius GaUam Pladdiam germanam suam Gon- 



1) Für die Anschauimg des P. vergl.: 

MaraelL s. J. 457. P. p. 96. 



Leo eidem drfimeto successit cü- 
jus Yolnntate Majorianus apud 

Bavennam Caesar est ordinatus. 



Exerapto .... humanis rebus Avito 
Majorianus apud Bavennam inva* 

dit imperium. 



2) Sie geht aaf Marcellin sorück« wie der Tod Majorian's. vergl. 
für diesen: 

Marcell. z. J. 461. P. p. 98. 

MajorianuR Caesar apud DortoTiam ' M... quod cum pro]ic amiis IV 



juxta fluviura qui Hyra dicitur in 
terfectus est. 



obtinuissct haud procul a Dcrto- 
neiisi civitaie juxta Iram flumon oc- 

cisus est. 

3) An. Cusp. : bis conss. deiunctus est imp. Severus Komae XVIII 
kl. Sept. 

Cassiodor: his cüiihs., ut dicitur Kicimeris l'raude Severus Romae in 
Palatio veiieno peremptus est. 

^) p. 80. Gallam . . . qaae ei Placidiam peperit cui pustea de ma- 
tris nomine Gallae cognomentnm accessiti. 

^) p. 98. vergl. anoh oben Jord. 
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stantio suo comiti fide integerrimo ot ingenti viro jam dadam 
promissam magno cunctorum gaiidio sociavit, ex qua Valen- 
tinianum filium Constantius geimit, qui postea reip. Imperium 
gessit. und liüuorius .... cum (Constantium) cunctis adniten- 
tibus apud Ravennam in regni consortium ascivit» qui necdum . 
Septem mensibus evoluüs ex hac luce subtractus est 

Durch diese Nachrichten wird man unwillkürlich an 
Agnellus ■) erinnert, wo er Yon Galla Pladicia spricht: et si 

vultis inquirere annologiam Maximiani archiepiscopi chronicam 
legite, ibi plura de ea et de multis imperatoribus et regibus 
invenietis. Nur herrsclit gerade hier bei Agnellus 2) in den 
Angaben grosse Verworrenheit, so dass wir einen Zusammen- 
hang des Paulus mit ihnen nicht erweisen können. 

Aus derselben Quelle stammen die folgenden Stellen: Se- 
qnenti tempore Maximus apud Hispanias factione Joviniani, 

qui tunc in re militari primus 3) habebatur tyrannidem arri- 
puit. Nec multo post superati utrique et capti ab Honorio 
exercitu eidem cum apud Kavennam tricennalia perageret prae- 
sentantur. Wie sebon oben bei der Benutzung des Orosius 
bemerkt wurde, hat P. bei der Entsetzung des Maximus gegen 
seinen Gewährsmann den Tod desselben: egens obiit beigefügt 
und auch schon den Tod Jovinus erzählt: mox assurgens ce- 
cidit.' Hier machen sie einen zweiten Aufetand. Prosp.Turo4) 
kennt nur die Aufführung des Maximus bei dieser Feier in 



1) Maratori SS. II, 1 p. 68. 

2) a. a. 0. Ipsa quoqne Angusta postquam a qnodam Athnlpho 
relicta est, ab Honorio imp. Constaniio in matrimoninm data est, et 
post 86 quasi succcssorem imperator reliquit. Unoqne anno CmtantiiiB 
post mortem Ilonorii gentibus imporavit, morho correptus Vitales aorai 
am i Sit et reliqnit filinm modicum Gallae Yalcntinianum nomine. Cum 
bis temoR annos et qnatuor tempora anni Valentisianns esset et diyo 
Honorio patruo suo in imperiuTn succcssit .... 

3) Prüsp. chronic, integ. p. 645 sagt : Älaximo .... vita esset con- 
cesRa, CO quod modestia humilitasque hotninis aÖ'ectati imperii invidiam 
non merebatur. 

•1) '/. J. 421. MUximiis tyramius de regno dejitur ac Ravennam 
perductus sublimem spectacolonim pompamtriennalibus ilonorii praebuit. 
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Ravenna. Jovini» ist möglicherweise von P, ans Jordanis 
herilbet^nommen. Der Begräbnisort des Honorins: jiizta be- 

ati Apostoli atrium in mausoleo sepultum est wird nur von 
P. bericlitet. Bei dem Tode des Theodosius U. erzählt das- 
selbe das chronic. Prosp. ex ms. Augustano 2) gegen P. 3j, wel- 
cher von Theodosius asig^i apüd Constantinopolim morbo con- 
samptos obiit ibique sepultus est. Hierher gehört auch die 
Plünderung Kavennas 4) durch das Heer» welches die Usur- 
pation des Johannes niedergeworfen hatte und die Ernennung 
des Aetius zum Patricius s). 

Wir kommen nun endlicii noch zu denjenigen Stellen, 
welche mit oströmischen Quellen im Zusammenhange zu stehen 
scheinen. Es ist auch hier nicht genau zu bestimmen, woher 
sie genommen sind. Dass P. griechische Aufzeichnungen di- 
rekt benutzt haben sollte, ist nicht anzunehmen. Die Erwäh- 
nung der Feuersbrünste in Oonstantinopel im Jahre 465 <») und 
509 7) und der Einfall der Bulgaren in Thraden ^ Hessen sich 
auf die Yermittelung Marcellin's zurüddühren» nicht so die 
folgenden Nachrichten, in denen wir P. noch zuletzt in seiner 
combinirenden Tkätigkeit beobachten können. Es sind dies 
die Expedition des Basiliscus gegen Geiserich und die Bestra- 
fung Aspar's 

His quoque diebus Gensericus iterum Italiam adventare 
navibus cupiens a Basilisco patricio navali superatus certamine 
Gaithaginem inglorius repedavit. At yero in orientis partibns 
Aspar patricius Leoni Augusto insidias moliens suum filium 
Gaesarem effidcit. Leo yictorem exercitnm cum novello Cae- 
sai'e alioque ejus germauo digno vitae niulctavit excidio. 

1) p. 288. Mazimus et JovinuB de HispaiuiB ferro vincti, adducti 
atque interfecti sunt. 

2) Roncall I, p. 699. 

3) p. 9^ Bodo. I, p. Theodosius com magna pompa a Placidia 
et Leone et omni eenata deductus et in mausoleo ad apost. Petmm 

deportatus est. 

4) p. 93. vergfl. dazu Prosp. Tiro z. .T. 425. Joanne ab exerdta 
Orientis victo et peremto Havanna depraed-itionc vastata est. 

5) p. 94. 6) p. 98. . 1) p. 100. 
8) a. a. 0. 9) p. 98. 
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So wie P. den Sieg über G^iserich bringt, ist die Erzäh- 
lung falsch. Der ganze Feklzug war von römischer Seite of- 
fensiv gegen Afrika, man wollte sich ein für allemal der Van- 
dalen entledigen. Doch büsste Basiliscus seine anfänglichen 

Vortlieile durch Unvorsichtigkeit wieder ein, nur ein Theil der 
Flotte rettete sich mich Sicilien '). Damit fällt auch das „victo- 
rem cxercitum." Die Zurückberufung des Heeres wird durch 
Theophanes gestützt. Leo gewährt dem Geiserich Frieden, 
wdl er der Hilfe des Basiliscus gegen Aspar bedarf 

Die Verschwörung Aspar*8, welche uns P. erzählt» baruht 
auf einem sehr einfachen MisTOi^tändnis. Er nahm den Na- 
men Ton Aspar's Sohne, Patiicius, für den Titel des Vaters, 
wie er gleich darauf wieder thut, und machte aus der Ernen- 
nung desselben zum Casar 3), indem er schon den Tod Aspar's 
im Auge hatte, eine Erneunuug des Sohnes zum Cäsar durch 
den „Fatricius Aspar." 

Es sei mir hier noch eine Vermuthung erlaubt Diese zuletzt 
angeführten Stellen stehen im Zusammenhange direct vor dem 
Kampfe zwischen lüdmer und Anthemius, sie zeigen, wenn 
auch zum Theil sehr yerunstaltet, eine brdtere Grundlage als 
die übrigen annalistischen Aufzeichnungen, und so wäre es wol 
denkbar, dass sie beide derselben Quelle angehören , deren Ur- 
sprung nicht in Ravenna liegt, zwar nicht nachzuweisen ist, 
aber weit eher in Rom zu suchen ist. Hierher würden dann wahr- 
scheiülicherweise auch die Nachrichten gehören, welche eine so 
grosse Aehnlichkeit mit dem Bericht des Anonymus Valesii haben. 
Endlich ist noch eine Notiz zu erwähnen, die mit der 
Longobardengeschichte gleiche Quellen hat. Es ist dies der 
Kampf Audoin's mit dem Könige der Gfepiden, Turisend, in 

M verg]. Papencordt p. 102, Dahn I, p. 158. Dazu Theophanis 
Chioii. ed. Bonnens. p. 179 u. p. 181. 

2) Theophanes p. 181 /Qijtovrog ror« BaaiXtaxov xai \lTQaxXt(ov 
yn\ MaQüov i!g xr/v x«r« "AanctQO'; InißovXtjp u. p. 182 xal ti f^jj nQoXa~ 
pm' 6 BaaiXtaxog Ix rijg tlnb lUxtXiag Inavoöov etc. 

3) Tlieophanes p. 180. Tw y* avt^ Im naxqlxtog 6 vlog ^Aana^ 
Qog, 8v KaifXttQu 6 ßaaiJahg jiiw mnoirixt» ro iXxSaiu top ^jiantcqa 
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velcbem der junge Alboin den Si^ entscheidet Der Gründl 
die Tödtung Yon Turisend's Sohne Türismod ist hier ver- 
schwiegen 1). 

Wenn vir uns nun» nachdem wir P. durch seine ganze 
Arbeit b^leitet haben» über sein Verfahren Bechenschaft ga- 
ben, so wird das Fadt seiner brauchbaren selbslllndigen Nach- 
richten sehr klein ausfallen. Wir haben gesehen, wie er, oft 
sclavisch folgend, die Berichte anderer nur reproducirt und 
wie er Nachrichten bringt, welche sich durch andere, paral- 
lele stüt^sen lassen. Wir haben aber auch beobachten können» 
dass er sonst gute Nachrichten frei umgestaltet und dadurch 
unrichtig oder halbwahr macht, ja selbst» dass er durch Com- 
binationen eigene neue Nachrichten erfindet» haben wir er- 
kannt , und so ist es erklärlich , wenn auf dem stets schwan- 
kenden Boden selbst anscheinend gute Nachrichten nur mit 
grosser Vorsicht zu gebrauchen sind. Es bleiben von selb- 
ständigen Angaben des P. nur die Landung der Vandalen an ■ 
der kampauischeu Küste im Jahre 455 2), die Episode des 
Kampfes zwischen Ricimer und Anthemius 3), der Friede West- 
roms durch Orestes mit den Vandalen im Jahre 475 ^) und 
vielleicht noch die Regierungszeit des Cäsar Gonstantius 
Alle übrigen Daten sind nach den directen Quellen» oder nach 
besseren als P. zu benutzen. — 

Ein befriedigendes Gefühl nehmen wir immerhin von dieser 
Untersuchung mit, dass unsere Ueberlieferung noch im wesent- 
lichen dieselben Hilfsmittel bietet, welche P. zur Verfügung hatte, 
dass also nicht zu viel von historischen AufzeicbnuDgen aus der 
von Paulus behandelten Zeit verloren gegangen sein kann. 

Zum Schhiss dieser Untersuchung sei es mir gestattet 
memem hochyerehrten Lehrer H. Prof. Waitz meinen aufrich- 
tigsten Dank fÄr die fördernde Theilnahme auszusprechen, 
welche er wie meinen Studien so insbesondere dieser Arbeit 
bat zu Theil werden lassen. 

1) yergU de gestis Longobardomm op. XXm. 
S) p. 98. 3) p. 99. 4) p. 98. 
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irniiiiis in ituw — reperissOi 


▼eigl. p. 14. 


qnibiit regnantibiia evolnti. 


wer. 218. 


regnante tarnen — appellavit. 


▼Mgl. pb 14. 


Troja a Graeotg — qnadraginta wau 


Hier. 907, SOS, 18, Or. 90. 


capta igitur — appeUaTit. 


▼eigL p. 14 


Reg^avit igitur — restitmmtii 


TT* CW O AIVfV 

liier. 21S— 277. 


Ti f\-ma-nr\tn-fn\ PPr'P TXT 

xvOTnanoniin — LiLV/L ly. 


ri. Ur. 


ante sex — Mcdoniiu ^ 


xuer. 2oo. 


condito ergo — egit. 


£. 


condito templo — F60^it« 


Hier. 2oö ona vergl. p. 14. 


Latmi — effecit. 


Jord. 225. 


centum — senectutem. 




patrea — nominavit. 


TT* 

Hier. 293. 


mille tunc — appellavit. 


vergl. p. 14. 


tunc cum — rapuit. 


Jfi. 


anno — mereatur. 


Hier. 285. 


commotis — ciogant. 




Mino 66 -~" GuXlIiruvutiu, 


Hier, sriv, ^vo. 


Pepigere — coepemnt. 


▼ergL p* 14. 


Bemna denique — eitinotos est 


Hier. 285. 


cania — inmsQierit 


vergl. p. 14. 


Bomnini ^ oompletna ett 


E. mer. 298. 


poatea — est. 


E. 


enm apnd — regnaret 


Hier. 287. 


qni bellam ^ «imo. • 


E. 


regnante — exoogitavit. 


Hier. 298. 


huic sneoenit — HoBtüifU. 


E. 


hic primns — regnante^ 


Hier. 295, 801. 


hic bella — anit. 


E. 


his temporibns — appellata est. 


Hier. 806. 


post himc — imperium. 


K 


quo etiam — Hebraeos. 


Hier. 806. 


contra Latinos — periit. 


E. 


hoc tempore — nominata est. 


Hier. 814. 
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deinde regnum — successerat. 
regnante — subversa est. 
post hunc — ancilla 
regnavit — interpretatus est« 
hic quoque — imperiura. 
quo tempore — metalla. 
Volscos — possideret. 
Tarquinii - sepultus est. 
hinc coiisules — posset. 
eodem tempore — restituit. 
sequenti anno — exercitum. 
jugumque — egit. 
anno — secuti etiam. 
demissA delevenmt 
nrbem — > oonditor. 
otrcft — perhibetur. 

Bach II. 

Anno — delatoB est. 

his - oonöhisam est. 

interea — factas. 

tunc siquidem — natns est. 

Latini — Apuliain. 

gentem — animosiores sunt. 

denique — extinctas est. 

Bomani — suscepere. 

omnium — invadit. 

L. Papirius — vicerunt. 

quorum — sustineret, 

congressi — stravit. 

circa haec — construxit. 

Samnites — confecenmt. 

ita — possit. 

tum bellum — 'obtineret. 

Cineas — salutavit. 

pax tarnen — occisus est. 

apud — justo fuit. 

dehinc — superarL 

C. Fabricio — Samnio 

tnnc — invaditor. 

eo tempore — desoendit. 

M. Attüio — oepit. 



K 

Bier. 814» 816, 820. 
E. 

Bier. 821, 824. 

E. 

Hier. 324, 329. 
E. 

Hier. 332. 
fi. 

Hier. 343. 
E. 

Or. 120. 
E. 

Or. 141. 
E. 

Hier. 842, 850. 



E. 

Or. 157, 158. 
E. 

Or. 161. 

E. 

Jord. 228. 
Or. 167. 
Or. 1G2. 
Jord. 228. 
E. (Or. 179). 
Or. 179, 180. 
E. 

H. 356. 
E. 

vergl, p. 14, 
E. 

vergl. p. 14. 
E. 

Hier. 360. 
Or. 22a 
E. 

Wer, 866. 
Or. 222. 

K (Or. 286, 237). 
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inter haee — nunoiilo fbit* 
tnuo — ixngectni. 

hac — compmyenL 
M* Aemilio — erant* 
Aimo — TABtavit» ' 

dum haec — ejus. 

C. Lutatio — solveretar. 

Carthaginiensibus — tal^tomaa. 

Iiis — ininistcrio. 

A. LatatittB — sablato* 

Buch m. 

Finito — gestum est. 
Nam — apparucre. 
Carthaginienses — decretus. 
Gallorum — erexit. 
Aliqnot ^ Marcellus, 
deuide — apolia. 
postea — perdomiti simt* 
Bao — extiiit. 
eodflm — affidmitiir, 
quibns — dgmfix»yit 
htQus — efladit. 
tarn — Hasdrobale, 
igni ^ perienmt. 
diiis — ceda«re. 
Jgjtor — fregü. 
nam — obruerei. 
Qpmgenteaimo — vinoontur. 
Nam stravit. 
in ea — Paulus. 
sauciu8 — peremptus est. 
perieriint — quingenti. 
Varro — contendisset. 
Varro — opus esse, 
in Omnibus — millia 
post eam — detraxerat. 
deinde — superari. 
interea — elephanti. 
Centenius — cepit. 
Anno — compulii. 
HaonUml reoesrii. 



Or. 336» 237. 

E. (Or. 286, 239). . 

Hier. 305. 

K (Or. 240, 241» 243). 
Or. 242. ^ 
Hier. 867. 

E. 

Or.^ 244. 
Hier« 869. 
E. 



E. 

Or. 250. 
E. 

Jord. 230. 
E. 

Frontin atr. IlT, 5, 4 
E. (Or. 251). 
Hier. 368. 
E. (Or. 262). 
TWgl. p. 14. 
Jord. 231. 
Ew 

E. (Or. 262, 258). 

Gr. 254. 
E. (Cr. 255). 
▼ergL p. 14 
E. 

vergL p. 14. 

E. 

Front. IV, 6, ö. 
E. 

Or. 256. 

Front. IV, 5, 6. 
E. (Or. 2Ö7). 
E. 

Or. 258. 
E. 

E. (Or. 268). 
E. 

E. (Or. 260). 
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in HispaoM — vnot. 


B. 


18 enim — redioit. 


Or. 356» 257. 


18 Lartiuigiiieiii. renaiiit«. 


JS* 


deniqae — psrentilmi. 


vergl. p. 14. 


omnes fere ooewui est. 


iti. (ür. 2oo)* 


LVm revooatft rantb 


Or. 266. 


mafimum — vcnit. 


B. (Or. 266). 


Der ideni claruit» 


Hier. 368. 


Q. CaeciUuB — ooepdiai. 


El 


Bach IV, 




Traneacto — Nabidis. 


E. 


Bomani — deleverunt. 


Or. 270, 271. 


transacto — redditus est. 




P. Scipione — liberatus est. 


Or. 271, 272. 


L. Gornelio — appellabatar. 




L. Baeblns — •mini. 


Or. 278. 


Sil« PoBthnmiiiB — ^ leoultu» est. 


S. 


eodem — edita- 


Or. 274. 


Üb qaoqne — historia. 


Hier. 876. 


PhilipDas - — comnMiida'vit» 


E. 


Anno — evwit. 


Or. 276, 277. 


Inwqnwtti CMrthflgiwflUfi 


E. 


OsrtliagnueDribaB ~ defendit. 


Or. 277, 278. 


Fameft — miMnu. 


E. 


«wmtra — tranaoillatinr« 


Or. 28L 282. 279. 28a 


spolia deleta est. 


E. 


ita — est» 


Or. 282. 


Scipio — Yocareiar. 


E. 


eodem — dicantur. 


Or. 289—291. 


nterim — ptitaretur. 


E. 


huic — superavit. 


Or. 292. 


deinde — interfici. 


E. 


eo teniDore — Januarii. 


Or. 299. 


Q. Pompejus — vindicarent. 


E. 


cumquo — protivisset. 


Or. 301 


post tantam — correxit. 


E. 


mox — pracbuit. 


Or. 301-304. 


hac — Bcriptor. 


Hier. 382. 


igitnr — egerat. 


E. 


iuteraa — naanantor. 


Or. 306, 307. 


motum sopnltom est« 


K (Or. 800). 
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hfa — extixieto nuit» 

praedft — stmigiilatiis eit 
liif — generc. 
eodenu]iie — disaolntii. 

Badi Y. 

Dum — XXXI. 
eed ab — necaverunt. 
is — gessisset. 
in — secuta sunt. 
Apud — insigne. 
Anno — perdidit. 
Sylla — trucidari. 
Marium — fere CCC. 
post — interfectus est 
boo ~ oppKOMBro* 

Buch VI. 

H. Aemilio — fngenmt. 
Tesixviiim — neeisieni. 
pm penetnlnt. 
ocpagiiavit — vtebantor. 
inde — (Mteviret. 
et — praebuit. 
bniie finem — obsedit 
non — - nairavit. 
Üb — accessit. 
expognavit •> reoepit. 
domuit — rediret 
et ex — missus est. 
propter — contentione. 
cumque — direpta sunt, 
ipse — parayit. 
Caesar — cognitum fuii. 
Caesar — Caesar. 
Cato — occidemnt. 
vir quo — vicerit. 
eodem » defutunw. 



£. 

Or. 811, 818. 
E. 

Or. 819, 820. 
E. (Or. 884, 886). 
Hier. 387, 89(K 
0. 82& 



E. 

Or. 330, 381. 
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Or. 335, 386. 
Hier. 390. 
E. 

Or. 348, 849, 350 (E.). 
E. 

Or. 364. 
Hier. 896^ 



K 

Or. 860. 
E. 

Or. 868. 
E. 

Or. 381, 882. 
E. (Gr.). 

Or. 384, 386 (E.). 
E. (Gr. 886). 
Or. 887—896. 
E. 

Or. 415. 
E. (Gr.). 
Or. 420. 
E. 

Gr. 422, 423. 
E. (Gr.). 
Or. 423, 424. 
▼ogL p. 14. 
Bier. 402. 



BBÖh VII. 

Anno — natuB. 

patre — sortitus. 

Gaesaris — interemit. 

Cleopatra — collocapa. 

eibi — tenuerat. 

denique — adeptos est. 

His — Christi. 

tunc — famulata est. 

muUo — currerent. 

Adeo — moriretur. 

vir — fiistigio nio. 

iinpersvit * abi mdawi g t » 

■imo — foflCttL 

igte qui mediiaAia* 

mmqpam ipse Mtat» LUDL 

cmn — > div6pla6 ffoiit» 

ipee — GunpsDia. 

XXm — crocifixiis est. 

saooeedt — consnmpt» est 

deniqae — trooidavit. 

Bnio Stadium. 

(quanta autem — oonfingere). 

Tonuii " Mpaltmn. 

Buch Vm. 
Anno — unice pius. 

Bach IX. 

Post — relati sunt. 

et quibus — notaverit, 

poßt — interfecti sunt. 

e quibus — inyeniri. 

digno — exeoxit. 

mox — idonens. 

Adversus — superfuerit. 

qui tarnen — vicit. 

haud — instituit. 

ßuperavit — malis. 

quem — regnaret. 

Zenobiaxn — referri. 

Jnatni enini — parrioidioraBi. 
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Hier. 403. 
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Valentinianus — ezpiraTit. 
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regem — copulavit. 
quae — confirmaret. 
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Igitur — misit. 
is — redditur. 
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Or. 567, 568, 569, 570, (J. op. 30). 

Or. 567 u. Jord. cp. 80. 
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Or. 585. 

Or. 571 (576), 572. 
Or. 676, 676, 677, 678, 
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GuUniis — genoL 
inter — pro&eta. 
a Theodoaio — «uoeptA. 
Hononus — iepalitim etL 
Iniie — iiiigi«T«re. 
fuit — qnievamnt. 
camnpto — arripiinii. 
quomm — £AY)8sent 
Castinum — dirigitur. 
BonifwÄiis intromisit 
qpi eoaeUun — perrezit. 
eodem — obtinuit. 
nee multo — adeptus. 
post eam — revertitur. 
8ub bis — coiruerint. 
Britanni — subegit. 
At vero — eepultus est. 

Bncb XV. 

Anno — Jiäscribuntur. 
igitur — fuisset. 
interea — devastaret. 
Bledtm ^ oompulit 
fbltas — fenmtar. 
Attila^ probint 
ddnde — oocnbuit. 
in qnp — «aparatnm. 
qni enm — camadi, 
faenJL riqiiAei^ tenniiisfit. 
plnra — wscmiL 
qoi onm — ^plemet 
igitur — traosDiifliMat 
qai reverstt — JoleL 
dum baec — rofegonet 
igitur qiiia — x)ereimt. 
ita vir — relevari 
sed — abdnotae snnt. 
capta — evolutis. 
relicta — regressuB est. 
Valentiniani — regnavit. 
recedente — praeficiunt. 
Vieigothae — invadunt. 
At vero — peremtus est. 



Paulus. 
Prosp. 651. 
Paolna. 

vergl. p. 57 n. 62. 
Jord. cp. SO. 
Paalm (? !). 
Prosp. 051, 058. 
vergl. p. 63. 
Pn)sp. 668, 656. 
Joni op. 88. 
Beda 96. 
Fhwp. 657. 
▼ergl. p. 62. 

Proqp. 659, 661,668,665. 
vergl. p. 54. * 
Beda 26, 27. 
▼«rgl. p. U n. 62. 



Paulus. 

Prosp. 665, 667. 
Jord. cp. XLIU u. p. 239, 
Prosp. 667. 
Jord. cp. 36, 37, 38. 
Paulus vergl. p. 16. 
Jord. cp. 37, 40, 41. 
671. 

Jord. cp. 40, 41 48., 
Paolos vergL p. 34, Asm. 7, 
Jord. 43. 

Legaode (Ub. pont. Leo 1). 

Jord. 48. 

Jord. 48. 

Beda 26, 27. 

Prosp. 678. 

Beda 27. 

Jord. p. 239 o. Prosp^ 676. 
Paolos p. 11. 
Gregor's dialoge III, 1, 
Paulus vergl. p^ 88. 

vergl. p. 59. 
Isidor 455 (?). 
vergl. p. 59. 
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Buch XVI. 

Anno — excidio. 

hoc denique — revocavit. 

deinde — ordinavit. 

eo tempore — firmata sunt- 

haud — exstinctuB est. 

exigit — appeUati. 

Leo igitor — dignitatem. 

Leonem — vixit. 

ipso qwNiiie ^ patricio. 

Haec dam — potestatem. 

ingvesso — potestatem. 

Angostalus - üitravit. 

Sed ut — occunit. 

Quem — invaAit. 

Odoacer — pervenit 

nbi dum — cimeis. 

ad Odoacris — peremtus est 

egressis — reduxit. 

Igitur — incendio. 

At vero — potirentur. 

Theodericus — fuerit. 

Zeno itaqae — accepit. 

Bneli XTn. 
Cessante extitit 
hie ^ macolavit. 
hvQiis — entiqgaeraiit. 
eo — destitit. 
inter — sosoept. 
Theoderioos — coostnixit. 
Anastasius — sobseoata eat. 
nam — heretico. 
JustmuB — solidaTit. 
eo — dextitatae 
At yeto — trucidavit. 
bis eonstituit. 
Joannes — defunctus est. 
cujus — demergi. 
igitur — praeficiunt. 
At vero — quievit. 
anno — principatum. 
qui — ingressus est. 



annal. Aufz. vgl. p. 59, 60, 60, 62, 68. 

vita Epiph. p. 1659 ff. 

annal. Aufzchgn. vergl. p. 50—55. 

vita Epiph. p. 1666 ff. 

Jord. p. 299. 

Jord. op. 27 a.pAolii8 vergl. p. 87. 
vergl. p. 50. ' 
Isidor 456. 

aimal. Aii&. vergL p. 55 n. 60. 
Jord. p. 239 a. cp. 46 tt. vitaSeverini 
vita Epiph. p.l669 ff. [ActaSS. 8. 
amialAiifs.ii. Jord. 289 [Jan. p.468. 
Jord. cp. 58^ 65, 66,67. EnnodJPaaeg. 
PaQeg.Enn.1602— 1604. [1598—1602 
annal Aufzchgn. vergl p, 57. 
vita Epiph. p. 1673, 74. 
annal. Aufzeichnungen vergL p. 58. 
vita Epiph. p. 1674, 75. 
annal. Aufz. vgL ^ 56, 63 vuMaroellin. 
Beda 28. 
Jord. cp. 58. 

annal. Aufz vergl- p. 11. 

Paolos (n. annal. Au&.). 
Beda 28 (IIb. pont. Hocmisda). 
IIb. pont. Symmachos. 
Beda 98 (lib. pont. Sym.). 
Isidor 456. 

annal. Aq£b. vergl. p. 52. 

lib. pont. Honnisda. 

lib. pont. Horm. (u. annal. Anfkgn* 

lib. pont. Hormisda. 

Isidor 457 (Beda 28). 

lib. pont Joannes (Beda 28). 

Jord. cp. 58. 

Beda 28 (lib. pont. Joan.). ■ 
Gregorys Dialoge IV, 80. 
Jord. op. 59. 

jannal. Anfiiofagn. vergl. p. 12. 

annal. Aufz. (Jord. p. 241). 
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inten» — exanit. 
Soitim <— obiit. 
interea — reoepta est. 
poiro — obtoUt. 
Ins — peperit. 
ai — actus est. 
capto — jugulatus. 
d^ine — proficiunt. 
BMocqne — invadant 
ezinde — filiis. 
hanc ille — contulit. 
elapsi — reduxit. 
Quia — promenda sunt. 



Jord. ep. 69> 

Ub. pont. Agapetaa. 

Beda p. 98. 

Hb. pont. SUver. n. Vigflins. 
Ptalut. 

lib. pont VigiUiia. 

Jord. p. 242. 

lib. pont. Vigilius. 

Jord. p. 242 (Dialog. II, 15). 

Gregor's Dialoge II, 15. lib. pont. Vi- 

Gregor's Dialoge II, 16. [gilias. 

lib. pont. Vigilius. 

Paulus (Dialoge U, 15). 



P- 
P- 
P. 
P- 
P- 
P- 



Druckfehler. 

7. Anmerkungen lies überall Fabricius st. Fabricua* 
16. Zeile 17 lies Anhang st. Anfang, 
19. Anm. 4 lies Cantabr. st. Catabr. 

21. Anm. 1 lies unter B. p. 33, 2. Zeile multa st. nulla. 

22. In ders. Anm., Zeile 4 lies in oratione st imminoratione. 
29. Zeile S lies unmöglich st. möglich. 
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